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Poincart. 


Von Hanns Heinz Ewers. 


Wenn man mich fragt, welcher Name allein als der eines 
ganz großen Politikers aus der Kriegszeit fortleben wird, 
ſo iſt meine Antwort ohne Zweifel: Poincaré. Ich war 
in Paris, als Poincaré gegen den ſteinreichen, von 
Clemenceau protegierten Zigarettenpapierfabrikanten Pams 
zum Präſidenten gewählt wurde; offen genug ſprach man 
an dem Abende davon, daß dieſe Wahl Krieg bedeute. Der 
wahre und alleinige Urheber des Krieges iſt Poincars, und 
es wird die Zeit kommen, wo er dieſes hohe Verdienſt — vom 
franzöſiſch⸗patriotiſchen Standpunkte aus — auch ſel bſt 
mit genau demſelben berechtigten Stolze für ſich in An⸗ 
ipruch nehmen wird, mit dem Bismarck nach 1870 für ſich 
allein den Dank dafür verlangte, daß er den Ausbruch jenes 
Krieges nicht verhinderte, der ein geeinigtes Deutſchland 
ſchuf. Zum erſten Male finde ich in dem eben erſchienenen 
Werke M. Morhardts: „Les Preuves: Le Crime du Droit 
Tommun; Le Crime Diplomatique, Paris, Librairie du 
Travail“ meine Anſicht auch von einem Franzoſen offen 
ausgeſprochen und mit einer Fülle ſchlagender Beweiſe be⸗ 
legt. Morhardt iſt viel zu geſcheit, um Poincaré nun, nach 
Art aller Schwachköpfe, als den „Kriegs verbrecher“ hin⸗ 
zuſtellen. Im Gegenteil faßt er ihn als das, was er wirk⸗ 
lich war und noch heute iſt: als einen eiſernen Mann mit 
unbeugſamer Willensſtärke, der ſich durch nichts von ſeiner 


einmal gefaßten Idee abbringen läßt, einen Mann vom 


. 
\ 


Kaliber des großen Napoleon, einen der ganz wenigen 
Menſchen. die entſcheidenden Einfluß in der Weltgeſchichte 
hatten. Ja, für Morhardt verdunkelt Poincarés Schatten 
Un ar e u Br 1 55 ruft er aus. 
” ( ein Men e ganze Welt in feinen 
53 * ö ee 
länzend beleuchtet Morhardt den fait orientaliſchen 
Fatalismus Poincarés, dieſes „Sich-als-Geſchick⸗fuplen⸗ des 
Mannes, das jedem, der feine Lebensarbeit beobachtet, auf⸗ 
fallen muß. Schon als Schuljunge, geſtand Poincaré einmal, 
waren ſeine Gedanken ſtets durch den ſiebziger Zuſammen⸗ 
bruch verdunkelt; er begriff nicht, welchen Zweck feine Gene⸗ 
ration anders haben könne, als den, die verlorenen Pro⸗ 
vinzen zurückzugewinnen. Nur für dieſen einen Gedanken 


von Trotteln in allen Kabinetten Europas in einen Krieg 


zu verhetzen, ehe die überhaupt nur wußten, was geſchah. 


Er, er allein, Poincaré, war der Mann mit 


dem großen, eiſernen Willen! 


Warum nun hat dieſer ſelbe Mann heute Anaſt vor 


‚feinem eigenen Mut? Warum verbirgt er peinlich fein 


eigenes Verdienſt um fein Land, warum ſchiebt er, ſeit nun 
ſechs Jahren, die „Kriegsſchuld“ den Deutſchen zu? 
Die Antwort iſt einfach genug. Poincaré war 1914 feſt 


überzeugt, daß in wenigen Monaten alles vorüber ſei. 


Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn auf der einen, Frank⸗ 


reich, Rußland, England auf der anderen Seite, mit ihnen 


die von vornherein feſtgelegten Vaſallen Belgien, Serbien, 


Montenegro, Portugal — konnte da der Ausgana zweifel⸗ 
haft ſein? Zu übergroß ſchien das Übergewicht zugunſten 


Frankreichs — darum allein ſchlugen ſich Japan, Italien 
und manche anderen Länder in begreiflicher Realpolitik auf 


die Seite der mutmaßlichen Sieger. Dennoch: alle und auch 
Poincaré hatten die ungeheure Kraft Deutſchlands unter⸗ 


ſchätzt. Zwei Millionen Menſchen koſtete der Krieg Frank⸗ 


reich und fünfhundert Milliarden Franken — einen ſolchen 


Krieg hatte Poincaré nicht gewollt und nicht für möglich ge⸗ 


halten, um ſolchen Preis hätte ſelbſt er vielleicht den Sieg 


nicht gewollt. Immer ftärfer. immer zäher erwies fich der 
Gegner; 1917 ſtanden die Alliierten dicht vor dem Zuſam⸗ 


menbruch. Allein die unverbrauchte, rohe Kraft Amerikas 


und mit ihm der halben Welt, nicht von Poincaré, ſondern 
allein von England zur Hilfe bewogen, vermochte ſchließlich 
a zu retten und Deutſchland den Todesſtoß zu ver⸗ 
Und nun ſehen wir Poincars, trotz des Sieges, vor halb⸗ 
erfüllter Aufgabe. Sisley Huddleftoned Werk: 
„Poincaré: A Biographical Portrait, Boſton; Little. Brown 
and Co.“ mag uns da manchen Aufſchluß geben. Huddleſtone 
ſieht freilich nicht — w will ab ſichtlich nicht ſehen — den 
gewaltigen, großen, unbeugſamen Mann, der allein den 

rieg wollte; er wiederholt die bis zum Erbrechen von allen 
lltierten Propagandaleuten durchgekauten Phraſen von 
em edlen Herrſcher Frankreichs, der gegen Imperialismus, 
gegen Angriffspolitik und nur in berechtigter Verteidigung 
ämpfte. Doch ſieht der Amerikaner Huddleſtone ſehr ſcharf 
er ſehr richtig den fpäteren Poincaré. Sieht ihn, wie er 
vn dem kritiſchen Augenblicke 1917 ſich nicht einen Augenblick 
peut, die Zügel der Regierung feinem verhaßten Feinde 
4 emenceau zu überlaſſen und mit feiner und anderer poli⸗ 

ſchen Gegner Hilfe ſchließlich doch den Sieg zu erringen. 
Ibnen muß er den Friedensſchluß überlaſſen, der ihm ſelbſt 
5 dem unerbittlichen Stahlmenſchen — nach ſolchem Kriege 

och viel zu milde erſchien. So iſt ſein Ziel 


noch nicht erreicht — und darum kann er noch nicht 


beſchichte zu machen 


Ifen heraustreten: ſeht, das alles iſt mein Werk! Tag und 
3 acht arbeitet er weiter, um nun gegen alle Verbündeten 
ennoch das durchzuſetzen, was ihm nötig erſchien. Daher 


er Ruhreinbruch; daher die Unmöolichkeit „der Erfüllung“ 


des Verſailler Diktats für Deutſchland. 


Im Mai 1924 unterlag Poincaré ein zweites Mal. Aber 

— tot iſt dieſer Mann nicht. Die Welt wird wieder von ihm 
ren und die Kraft ſeines Willens zu fühlen bekommen. 
ung Unſäglich hat das Deulſchtum durch Poincars gelitten, 
75 fäotich leidet es tagtäglich durch ihn. Das aber hindert 
9 5 daß auch der Deutſche ihn werten ſoll, wie er gewertet 
Nen muß, als einen Mann von ganz gewaltiger 
ſtoriſcher Dimenſion, mit dem verglichen ein 
N aton, ein Lloyd George und erſt die ſonſtigen Politikaſter 
IR jämmerliche Pygmäen erſcheinen. So erſcheint der 
danch der vielen führerloſen Völker verſtändlich, daß ihnen 
— 5 Schickſal einen Mann beſcheren möchte, wie ihn Frank⸗ 
Fü ſeit zwanzig Jahren hat, einen Mann, der Welt⸗ 
verſteht, wie es Raymond Poincars 


| Bromberg, 


für die Manvaren gab und für die, die ſich 
ließen, aber kein Recht und keine Atemfreiheit für jene, die 


5 Mittwoch den 25. 


verſteht! Noch lieber aber einen Mann von dem, viel gewal⸗ 
tigeren, Formate Bismarcks einen, der mit dem 
kleinſten notwendigen Maße von Gewalt Europa und der 
Welt einen wahren Frieden zu geben vermag! 


Warum deutſchland den Krieg verlor. 


Ein Gutachten von Lloyd George. 


Lloyd George hat ſich dieſer Tage, als er Ehren⸗ 
bürger von Hull wurde, mit der Frage beſchäftigt, wer die 
größten Verdienſte für den Sieg der Alliierten verbuchen 
könne. Die Antwort, die er darauf gegeben hat, iſt nicht 
unintereſſant. Er erklärte nämlich: 

Diejenigen Länder, die die beſten Poli⸗ 
tiker hatten, haben den Krieg gewonnen. Ju 
den alten ſtehenden Heeren galten die Generale mehr als 
die Politiker. Aber im letzten Kriege, als die Nation zu⸗ 
gleich die Armee war, als jeder in der Armee ſtand, da 
kamen die Politiker zur Geltung. Die Politiker hatten ge⸗ 
lernt, die Maſſen zu beherrſchen: das war ihr Gewerbe. 
Deutſchland hatte keine Politiker. 

Die gefährlichſten Waffen in einem Kriege — fuhr Lloyd 
George fort — ſeien nicht die ſchweren Geſchütze, ſondern 
die Fähigkeit, die Herzen zu ſtärken. „Haben 
Sie ſich jemals vorgeſtellt, daß Deutſchland auf fremdem 
Boden kapituliert hat? Wir haben nicht den Rhein über⸗ 
ſchritten, wir waren nicht einmal in der Nähe des Rheins, 
nicht ein einziges ſchweres Geſchütz der Alliierten hätte bis 
auf deutſchen Boden ſchießen können. Trotzdem kapi⸗ 
tulierte Deutſchland bedingungslos. ES 
war ihm das Rückgrat gebrochen. Glauben Sie, 
daß dies ſich ereignet hätte, wenn Deutſchland einen Clé⸗ 
mencean, einen Gambetta oder einen Pitt gehabt hätte? 
Niemals! Deutſchland hatte nichts anderes als zweitklaſſige 
und drittklaſſige Politiker, die nicht wußten, wie man zu 
Herzen ſpricht.“ 


die Ausweiſung der Iptanten. 


Die „ſegensreichen“ Wirkungen der Methoden des polniſchen 
Weſtmarkenvereins für die polniſche Minderheit 
in Deutſchland! 


hat Poincaré gelebt; als er 1912 Präſident wurde, begann N . 133 N 

er ſeine Arbeit im großen Stile, fine Fruplanı date Gmalanb Das Wolffihe Telegraphen⸗Büro meldet amtlich aus 
in feinem geſchickt geſponnenen Retz. And die große Ge⸗ Berlin: RR 8 
legenheit von 1914 ergriff er genial, verſtand es, Aue Horde „Nach Meldungen der polniſchen Preſſe, die durch Be⸗ 


richte der deutſchen Konſulatsbehörden in Polen beſtätigt 
werden, haben die polniſchen Behörden gemäß 


Artikel 12 § 2 des deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 30. 


Auguſt v. J. den noch in Polen befindlichen deutſchen Op⸗ 


tanten die Aufforderung zugeſtellt, das pol⸗ 


niſche Staatsgebiet innerhalb der vertraglich feſt⸗ 


geſetzten Friſten zu verlaſſen. Von nachgeordneten 
Stellen iſt hierbei in einer Reihe von Fällen angegeben 
worden, die polniſche Regierung mache von ihrem Recht, 
die Abwanderung der deutſchen Optanten zu verlangen, des⸗ 
halb Gebrauch, weil die deutſche Regierung bereits polniſche 
Optanten aus Deutſchland ausgewieſen habe. ; 

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß auf feiten der 
deutſchen Regierung von vornherein din Abſicht beſtand, 
ihr Verhalten gegenüber den polniſchen Optanten in 
Deutſchland, deren Abwanderung zu verlangen die deut⸗ 
ſchen Behörden berechtigt ſind, abhängig zu machen 
von dem Verhalten der polniſchen Regierung gegenüber 
den deutſchen Optanten in Polen. Dies iſt auch ſchon An⸗ 
fang Januar der polniſchen Regierung von dem deutſchen 
Geſandten in Warſchau mitgeteilt worden. Bisher war noch 
nicht einem einzigen volniſchen Optanten in Deutſchland die 
Abwanderungsaufforderung zugeſtellt worden. Nunmehr 
aber haben die deutſchen Behörden Anweiſung erhalten, den 
polniſchen Optanten die Aufforderung zugehen zu laſſen, 
das Reichsgebiet innerhalb der vertraglichen Friſten zu ver⸗ 
laſſen, und zwar mit dem ausdrücklichen Bemer⸗ 
ken, daß die dentſche Regierung von dieſem ihrem Rechte 
Gebrauch macht. weil den deutſchen Optanten in Polen 
ien? die Abwanderungsaufſorderungen zugegangen 
eien. 


„Die befreiten Brüder.“ 


(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) 


Nach der Befreiung von der ungariſchen Tyrannei. — Die 
Lage der Kroaten in Südſlawien. — Die Slowaken wollen 
vom tſchechiſchen Brudervolk los. — Der Brief des Pfarrers 


Hlinka. — Wieder ein Anſchluß an Ungarn? — Die Sorgen 


der „Nationalſtaaten“. 
Wien, im Februar. 


Ungarn erlebt jetzt eine merkwürdige und eigentlich recht 
unverdiente Genugtuung. Von den flawiſchen Stämmen, 
deren Befreiung vom magyariſchen Joche als eines der be: 
deutſamſten Ergebniſſe des Weltkrieges, des „Kreuzzuges 
der Freiheitsidee gegen Tyrannei und Barbarei“ verkündet 
werden konnte, erſchallen vernehmliche Rufe: „Wir wollen 
zurück!“ Natürlich nicht unter ein Joch, aber lieber in eine 
engere Gemeinſchaft mit den Magyaren, als mit den flawt⸗ 
ſchen Brüdern beiſammen bleiben, die als offene oder ge⸗ 
heime Verbündete der Entente ihnen die Freiheit und den 
„Nationalſtaat“ gebracht haben. a 
Da ſind die Kroaten im Süden zwiſchen Save und 
Drau und die Slowaken im Norden von der Tatra bis 
zu den Hügeln der Tokayer Traube, beide etwa zweieinhalb 


Millionen Köpfe ſtark, die von der brüderlichen Umarmung 


durch die Serben dort und die Tſchechen hier bereits genug 
haben. Vor dem. Kriege hat jahrelang Herr Seton Watſon 
unter beiden Völkern als Forſchungsreiſender gelebt, und 
ſeine Schilderungen haben die ganze Welt über die Tatſache 
belehrt, daß im Reiche der Stephanskrone es einen Himmel 

dazu machen 


nicht Magyaren werden wollten. Die Deutſchen Ungarns 
konnten das vollauf beſtätigen und taten es auch, wenn Ne 
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außer der Reichweite der ungariſchen Gendarmen waren. 
Jetzt reiſt kein Engländer mehr über den einſtigen magvari⸗ 
ſchen Globus, aber die Welt erfährt es trotzdem, daß Kroaten 
und Slowalen wiederum ſo denken, wie damals, als ſie dem 
„Scotus Viator“ ihre Leiden klagten. Und in der Freiheit 
ihres Auftretens haben die beiden Völker ſeither entſchiedene 
ſind ſie durch die neuen 
Man hat fie an die Revolu⸗ 
Erfahrungen gegen die 


Fortſchritte gemacht. Soweit 
Herren ſchon erzogen worden. 
tion gewöhnt, jetzt wenden ſie ihre 
Lehrmeiſter an. 

Bei den Kroaten iſt Stephan Raditſch der Voll⸗ 
ſtrecker des Volkswillens. Die Serben halten ihn jetzt in 
Bauden, da er nach den Geſetzen des einheitlichen SHS. ⸗ 
Königreiches Hochverrat begangen haben ſoll. Raditſch führte 


feinen kroatiſchen Bauernbund der Moskauer Bauerninter⸗ 


nationale als Mitglied zu und hat damit allerdings einen 
für europäiſche Anſchauungen bedenklichen Schritt getan. 
Aber es leitete ihn dabei ohne Frage nur der eine verzwei⸗ 
felte Gedanke, daß er ſeinem Volk, wenn es nicht auf gutem 


Wege gebe, mit der Hölle im Bunde die Freiheit verſchaffen 


wolle. Er hat vielleicht weniger in allen Einzelheiten ſeiner 
Taktik als in dem hemmungsloſen Freiheitswillen nicht nur 
die Bauern, ſondern auch noch andere Schichten der Nation 
hinter ſich, ſo daß ſich die Serben wohl noch beſinnen werden, 


ehe fie den Weg der Strenge nach dem Buchſtaben des Ge⸗ 


ſetzes beſchreiten. 2 

Nicht weniger peinlich als für die Serben dieſe Erfah⸗ 
rung mit dem gleichſprachigen Brudervolk iſt, läßt ſich für 
die Tſchechen die Politik der Slowaken an, die von ihnen 
auch als gleichſprachig bezeichnet wurden, die aber dieſe Be⸗ 
hanptung neuerlich wieder mit ſtärkſter Betonung zurück⸗ 
weifen. Das Verhältnis iſt vielleicht. volkskundlich betrachtet, 
etwa fo, wie das zwiſchen Deutſchen und Niederländern. 
Eine urſprüngliche Mundart hat ſich durch den Gebrauch als 
Schriftſprache zu einer eigenen Nationalſprache entwickelt. 
Aber Deutſche und Holländer ſtehen ſich geſchichtlich unver⸗ 
gleichlich näher als Tſchechen und Slowaken, die ſeit mehr 
als tauſend Jahren voneinander politiſch getrennt find, wäh⸗ 
rend die Niederlande erſt durch den Weſtfäliſchen Frieden 
1648 dem Reich verloren gingen. - 9 

Trotzdem war alle Welt damit einverſtanden, daß die 
Tſchechen die Slowaken als ihre Volksgenoſſen erklärten 
und mit ihrem Staate vereinigten. Die Tſchechen hätten 
vielleicht ihre Theorie in der Praxis durchgeſetzt, wenn ſie 
nicht auch den neugewonnenen Brüdern gegenüber die be⸗ 
kannte Methode hervorgekehrt hätten, mit der fie die vier 
Millionen Deutſchen ihres Zwangsſtaates mißhandeln. Der 
Tſcheche herrſcht von der March bis zur Theiß wie ein 
Satrap, ſo daß allenthalben ſogar ſchon die Sehnſucht nach 
dem magyariſchen Herrn wieder erwacht iſt. Der Magyar 
war ein flotter Edelmann, 
Schinder. 

Jetzt haben die vordem fo. gering geſchätzten Slowaken 
eine politiſche Tat vollzogen, durch die ſie beweiſen, daß ſie 
die tſchechiſchen Herren gründlich verachten. Von Preßburg 
aus erließ ihr Führer, Pfarrer Hlinka, der einſt viel⸗ 
verfolgte Vorkämpfer gegen die Magyariſierung, 
ben an die öſterreichiſche Regierung, in dem er gegen die 
Schreibweiſe des Namens „Tſchechoſlowakiſche Republik 
proteſtiert, wie ſie von den öſterreichiſchen Behörden auf 
ausdrückliches Verlangen der Prager Regierung geübt wird, 
nämlich ohne Bindeſtrich zwiſchen „tſchecho“ und „flowakiſche“. 
Dieſe Schreibweise iſt nach Hlinka eine Verletzung der in» 
ternationalen Rechtsordnung, im Vertrage von St. Germain 


ſei der Bindeſtrich verwendet worden. Und dazu erklärt der 


Slowakenführer noch, daß die ſlowakiſche Nation am 80. Ok⸗ 
tober 1918 zu St. Martin am Turocz beſchloſſen habe, die 
Vereinigung mit den Tſchechen nur probe weiſe auf 


zehn Jahre einzugehen. Im Jahre 1928 werde die ſlo⸗ 8 


wakiſche Bevölkerung ihr unbeftreitbares Recht der Selbſt⸗ 
beſtimmung ausüben und darüber beſchließen, ob ſie die Ge⸗ 
meinſchaft mit den Tſchechen fortſetzen oder einen eigenen 
Staat errichten will. Ein ſelbſtändiger Slowakenſtaat wäre 
natürlich genötigt, in ein ähnliches Verhältnis zu Ungarn 
zu treten, wie es Raditſch für die Kroaten wünſcht. 
weiß Hlinka wohl, er zieht aber offenbar die Magvaren als 
Verbündete den tſchechiſchen Brüdern vor. 

Es erübrigt ſich wohl, vor Illuſionen beſonders zu war⸗ 
nen. Was hier aufgezeigt wurde, ſind fürs erſte nur An⸗ 
ſätze und nichts weiter. Aber es find Anſäbe einer natür⸗ 
lichen Reaktion auf die wahnwitzigen überſpannungen des 
Nationalſtaatenprinzips, unter denen Tſchechien, Serbien 
und auch noch andere Staaten gewiſſermaßen im poſitiven 
Sinne nicht weniger leiden, wie das Deutſchtum im nega⸗ 
tiven. Und dieſe Reaktion wird naturnotwendig wachſen 
und ſich langſam aber ſicher auswirken, wenn nicht rechtzeitig 
Beſinnung, Einkehr und Umkehr erfolgt. Die iſt freilich an⸗ 
ſcheinend von den franzöſiſchen Vaſallenſtaaten fo wenig zu 
erwarten, wie von ihren Herren und Meiſtern in Paris. 


Die Frage der Donaukonföderation. 


Ungariſche und tſchechiſche Forderungen einer Zollunion. 


Der „Peſti Hir lap“, die größte politiſche Zeitung der 
ungariſchen Hauptſtadt, befaßte ſich am 17. d. M. 
leitender Stelle mit der Frage der Donauföderation. Die 


Ausführungen des Blattes haben in 55 505 acer au ' 
ma der 
Donauföderation mit den Genfer Beſprechungen des 


ſehen erregt, da man allgemein glaubt, daß das 


ungariſchen Miniſterpräſidenten Bethlen in einen ges 


der Tſcheche iſt ein filziger 


ein Schrei⸗ 


Das 


an 


— 


RE), 


en 


Vorurteil die wirtſchaftlichen Dinge 5 
müſſe, welch abſurder Anachronismus es ſei, wenn binn⸗ 


3000 Grenzpolizeipoſten und 250 


rekrutierten. 


Oſten gebe es allein 360 
und 


wiſſen Zuſammenhang gebracht werden kann. Die Aus⸗ 
führungen des Blattes gipfeln darin, daß Ungarn nur nach 
Wiederherſtellung feiner vollen politiſchen und terri⸗ 
torialen Integrität eine Gemeinſchaft mit den Nach⸗ 
folgeſtaaten eingehen könne. 

In informierten Kreiſen verlautet, daß Graf Bethlen 
anläßlich ſeines Genfer Aufenthaltes Gelegenheit gehabt 

„ über die Frage des wirtſchaftlichen Zu⸗ 
fammenſchluſſes mit maßgebenden Kreiſen des Völker⸗ 
bundes ſich zu unterhalten. In dieſen unverbindlichen Be⸗ 


ſprechungen fol ſeitens der Entente vertreter der 


Wunſch ausgeſprochen worden ſein, daß auch Ungarn der 
Frage näher trete. Die Erfahrungen der letzten Jahre hätten 
ergeben, daß der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß ſämtlicher 
Nachſolgeſtaaten für alle Beteiligten von großem Vorteil 
und geeignet wäre, auf dem Gebiete der ehemaligen 
Monarchie auch eine politiſche Entſpannung zur 
Folge zu haben. Die maßgebenden politiſchen Faktoren des 
Landes haben ſich mit der Frage der Donauföderation über⸗ 
haupt noch nicht offiziell befaßt. Ein Anreiz für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß Ungarns mit den Nachbarſtaaten 
läge hauptſächlich in gewiſſen territorialen Kon⸗ 
zeſſiouen, namentlich in der überlaſſung jener Gebiete, 
o Magyaren in kompakten Maſſen an das Mutterland ans 
rien wohnen. Präſident Maſaryk hat ſeinerzeit unter 
gewiſſen Bedingungen die Geneigtheit ausgeſprochen, Ungarn 
die Schüttinſel und auch Komorn, ſowie andere von 


Magyaren kompakt bewohnte Gremzftreifen zu überlaſſen, 
indem er von der Erwägung ausging, daß eine derartige 


Befriedigung Ungarns notwendigweiſe zu einer 
Herabſetzung der auf die Dauer unerträglichen militäriſchen 
Laſten der iſchechoflowakiſchen Republik führen müſſe. Die 


damalige Ankegung habe jedoch zu keinem Erfolge geführt. 
* 


Nicht weniger offenherzig tritt in der letzten Sonntags⸗ 
nummer der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ der ehemalige 
tſchechoflowakiſche Handelsminiſter Dr. Hoto we s 
für die wirtſchaftliche Annäherung der Nach⸗ 

olgeſtaaten ein und erklärt, daß es fedem, der ohne 
beurteile, klar ſein 


ſändiſche Staaten von wenigen Millionen Einwohnern ſich 
als felbſtgenügſam einrichten wollen. Der ehemalige tſche⸗ 
chiſche Außenhandelsminiſter fährt fort: „Solchen Gebilden 


ohne natürliche Grundlage fehlt jede Möglichkeit des Be⸗ 


ſtandes und ſie müſſen in kurzer Zeit verfallen. In Er⸗ 


kenntnis deſſen habe ich ſchon im November 1918 


den Gedanken einer Zollunion der mittel⸗ und 
oſteuropäiſchen Haupt⸗ und Nachfolgeſtaaten verfochten. Po⸗ 
litiſche Gründe haben ihr Zuſtandekommen verhindert und 
verhindern es noch heute, obwohl ſie nur eingebildet find 
und die Zollunion keine Preisgabe der politiſchen Selbſtän⸗ 
digkeit der Staaten bedeutet. Auch nationale Hinderniſſe ſind 
nicht vorhanden, weil die Wiederaufrichtung einer Fremd⸗ 
berrſchaft über die eurovälſchen Völker doch heute nicht mehr 
möglich iſt. Auch wirtſchaftliche Gründe ſprechen nicht gegen 
die Zollunion. zu welcher durchaus nicht eine einheitliche Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung, ja nicht einmal einheftliche Wäh⸗ 
kung erforderlich find.“ Dr. Hotowetz meint ſchließlich, daß 
der heutige Zuſtand die größten Gefahren für die Zukunft 


ber mitteleuropäiſchen Wirtſchaft in ſich berge, daß es aber 


den Anſchein habe, daß ſich Mitteleuropa nicht aus eigener 
Kraft zur Annäherung entſchließen und wiederum die 
Vereinigten Staaten dieſen kleinlichen Wir: ⸗ 
ſchaftskrieg durch ihre ökonomische übermacht und ihr 


finanzielles Diktat beenden werden. 


Die Aufgaben der polniſchen Polizei. 


Warſchau, 21. Februar. In der geſtritzen Sitzung der 
etkommiſſion wurde weiterhin das Budget für 
den Inneuminiſter beraten. Entſprechend den An⸗ 


trägen des Berichterſtatters wurde eine Erſparung von 3½ 
Millionen Zloty im Budget durchgeſetzt, und 8 er 
Dlize!>» 
poſten im inneren Lande geſtriche n. Es wurde aber 
beichloffen, eine halbe Million Zloty für deren Ausbildung 
mehr auszugeben, ſo daß die Geſameſamme⸗ für die Aus⸗ 
bildung der Poliziſten nun 1015000 Slot beträgt. 
r Der Abg. Koscialkowski von der Wyzwolente 
ſtellte den Antrag, die Zahl der Poliziſten m 30 Pro⸗ 
zent herabzuſetzen und ſomit die Ausgaben für das 
geſamte Polizeikorps um 28 Millionen zu ermäßigen. Er 


erläuterte dieſen Antrag und ſagte: 


Nach der Vertreibung der Deutſchen hätten ſich 
die Blüten der Intelligenz für Polizeipoſten gemeldet. 
er Habe man die Polizei umgeformt und fonenannte 
achmänner an ihre Stelle geſetzt, die ſich gus den früheren 
zariſtiſchen Polizeimeiſtern und öſterreichiſchen Kommiſſären 
Nach ein paar Jahren habe ſich der ſchlimme 
Erfolg gezeigt. die Polizei ſei allgemein bekannt und hätte 
in der Kommiſſion bereits Gegenſtand der lebhaften Kritik 
et, die er nun nicht noch einmal wied eholen wolle. 
ugenblicklich habe man ungefähr 46000 Poliziſten. Selbſt 
zur Zeit des Zaren ſeien fo viel Pollziſten nicht anzutreffen 


een und in Dörfern, in denen es früher einen Nolizei- 


N en gegeben habe, exiſtieren fetzt 10. Jeder einzelne 


von ihnen werde verpflichtet. im Laufe eines Monats eine 


Reihe von Protokollen einzuliefern und hierin habe man 
Urſache zu ſuchen, daß die Polizei ſich als eine wahre 
ge für die unglückliche Bevölkerung erweiſe. die fie mit 

ſtrafen überſchüttet. In einer einzigen Staroſtei im 

Poliziſten, im Bezirkskommando 

in der Kanzlei arbeiten 28, die weiter nichts tum. als 

von einem Zimmer ins andere tragen. Man könne 


Akten 
die Anzahl der Poliziſten glatt auf die Hälfte herabſetzen, 


aber er, der Redner, ſtelle nur den Antrag auf eine Herab⸗ 
ſetzung von 30 Prozent. Die Löhnung für die Poliziſten mit 
120 Zloty im Monat, ſpe⸗iell wenn er eine Familie habe, ſei 
abſolut ungenügend und er ſchlug vor, dir Minimal⸗ 
bezahtung anf 200 Zloty zu erhöhen. Bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag Koscialkowskis auf eine 
. der Zahl der Pollziſten um 30 Prozent 
‚erüdgemiefen. 


Deutſches Reich. 


Umzug der Regierung von Arnsberg nach Dortmund. 


Wie die „R. W. 3.“ meldet, haben die Beſprechungen 
über die Verlegung der Regierung von Arnsberg 
her zu dem Ergebnis geführt, daß die Regierung abtei- 


. —＋ nach Dortmund überſiedeln ſoll, derart. daß 


un Ber Dortmund haben ſich um den Regierungs⸗ 


11 1 bis fünf Jahren der geſamte Betrieb in Dort⸗ 
Bochum, Witten und Hamm bemüht. 


Aus anderen Ländern. 


4 Der Schah von Perſien dankt nicht ab. 
er Schah von Perſien, deſſen Abſetzung der nerſiſche 
Minlſterpräſtdent Riza Khan gefordert bet, befindet ſich 
Se, 8 in San Remo. wo er kürzlich ein Telegramm 
3 elt, Pa auch der Kriegsmfniſter feine Abdankung for» 
ert. ofork empfing er mehrere feiner politiſchen Rat⸗ 
eber aus London und Paris und beſchloß. nicht abzu⸗ 
N In dieſem Sinne ſandte er ein Telegramm nach 
ie r teilte er nad Nigsa zum Karne⸗ 


folge erklärte ein Mitglied 
hätten ausgezeichnet gearbeitet und ſeien nahezu auf der 
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Die bevölkertſten Städte Europas. 


Statiſtiſchen Daten zufolge zählt Europa gegenwärtig 
32 Städte, die mehr als eine halbe [lion Ein ⸗ 
wohner aufzuweiſen haben. Die größte von dieſen 
Städten iſt London mit 4483 000 Einwohnern und an 
zweiter Stelle kommt Berlin mit 3 804 000 Einwohnern. 
Das Deutſche Reich allein zählt 7 Städte mit einer Be⸗ 
völkerung von mehr als einer halben Million Einwohnern, 
Großbritannien — 4. Rußland —2. Frankreich — 3, Italien 
— 4, Polen — 2 (Warſchau und Lodz), Spanien — 2, die 
Tſchechoflowakei — 1, Ungarn — 1, Belgien — 1, Holland —2, 
Oſterreich — 1, Däuemark — 1, die Türkei —1. 


Wieviel Geld iſt in Polen im Umlauf? 


Nach den Ausweiſen der Bank Polski nimmt im all⸗ 
gemeinen das im Umlauf befindliche Geld in Polen all⸗ 
Baur zu. Während der erſten Monate des Beſtehens der 
Bank Polski iſt nur im November v. J. eine Abnahme der 
Summe des im Umlauf befindlichen Geldes zu verzeichnen 
geweſen. Eine Überſicht über die letzten Monate ergibt 
folgendes Bild: 

Der allgemeine Wert Darunter Kleingeld 
des Umlaufs der Bank Polski 
in Millionen Zloty in Millionen Zloty 


M. Ma: 439,9 244,9 
30. Juni 489,6 3344 
g. Jut „ 5808 3913 
31. Auguſt 563,5 4313 
30, September . 58591 460 4 
31. Oktober . 6429 503 7 
30. November . 62998 503 7 
31. Dezember . 6758 550,9 


31. Januar 1925 6943 553,2 
Das im Umlauf befindliche Geld ſetzt ſich zuſammen 
aus Banknoten Wechſelgeld, das z. T. wieder zurückgezogen 
und in Kleingeld umgewechſelt wird, ferner aus Kleingeld 
und dem noch nicht aus dem Verkehr gezogenen polniſchen 
Markgeld, deſſen Menge aber ſehr raſch abnimmt. Im 
letzten Monat betrug das Markgeld. in Zloty umgerechnet, 
kaum 17 Miffionen Zloty. Tatſächlich betrug das im Um⸗ 
lauf befindliche Zlotygeld Ende Januar d. J. 692 5 Millio⸗ 
nen. darunter Banknoten 5532, Wechſelaeld 237 und Klein⸗ 
geld 454 Millionen Zloty, während Ende 1923 und Anfang 
1924 die Summe der im Umlauf befindlichen Wertzeichen 
nur 70-100 Millionen Floty betrug. Auf den Koyf der 
Benölkerung beträgt in Polen das im Umlauf befindliche 

Geld 25,24 Zloty. ' 


Die Nordſeefahrt der „Puckau“. 


Das Rotorſchiff „Buckau“, die ſenſationelle Erftadung 


des „Segelſchiffs ohne Segel“ die dem deutſchen Ingenieur 


Flettner gelungen iſt, iſt geſtern abend 9 Uhr in Grange⸗ 
mouth chottlandl eingetroffen. Das Int.refle 
an dem Schiff iſt aroß. Tauſende von Zuſchauern hatten ſich 
zur Ankunft des Schiffes in Grangemouth eingefuaden. 
Die Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte über 
feine Fahrt. Die „Preß Aſſociation“ meldet daß 
die „Buckau“ bei ihrer ganzen Reiſc von Deutechland 
außerordentlich ſchlechtes Wetter halle, doß 
aber die an Bord befindlichen Perſonen erklärten, dieſe erſte 
Probe einer neuen Erfindung ſtelle, wenn man die ungün⸗ 
ſtigen Umſtände berückſichtige, mit denen das Schiff zu 
kämpfen gehabt habe, einen großen Erfolg dar. Das Schiff 
habe an Bord eine große Ladung Nutzholz. Nach dem Löſchen 
der Ladung wird es in Grangemouth und in Leith zur Bes 
ſichtigung freigegeben werden. Auch wird es dem Publikum 
zu Fahrten im Firth of Forth zur Verfügung ſtehen. 
Die „Weſtminſter Gazette“ bezeichnet die Leiſtung 
des Schiffes, das vier Tage und vier Stunden zur Über⸗ 
guerung der Nordſee gebraucht habe, als ſehr befriedigend, 
denn die regelmäßig zwiſchen Grangemouth und den Elb⸗ 
häfen verkehrenden Schiffe gebrauchten drei bis vier Tage, 


je nach der Geſchwindigkeit des Schiffes und nach den Wetter⸗ 


verhältniſſen. Dieſe aber ſeien während der ganzen Fahrt 
durchaus ungünſtig geweſen. Wenn man auch noch ke“ 
Urteil über die künftige Bedeutung des Rotorſchifſes für 
die Schiffahrt fällen könne, ſo habe doch die Reiſe die prak⸗ 
0 17 Verwendbarkeit dieſer Erfindung be⸗ 
wieſen. 

Dem Sonderberichterſtatter der „Daily News“ zu⸗ 
der Beſatzung, die Rotoren 


ganzen Fahrt in Tätigkeit geweſen. Das Schiff habe ge⸗ 
rollt, aber keinesweos fo ſtark wie ein Segelſchiff. Flettner 
babe erklärt, daß das Ergebnis natürlich beſſer geweſen 
wäre, wenn man ſtetigen Wind gehabt hätte. Die Probe ſei 
hart geweſen, aber nach ſeiner Anſicht habe das Schiff ſich 


fehr gut gehalten. “ 


Kleine Nundſchau. 


* Eine Eiſenbahnkataſtrophe in Italien. Rom, 21. 
Februar. Der Schnellzug Rom— Trieſt iſt bei Monfalcone 
mit einem Perſonenzug zuſammengeſtoßen. Drei 
Waggons wurden vollſtändig vernichtet, zwölf Per⸗ 
1 5 x find tot, eine große Anzahl teils ſchwer, teils leicht 

Schießerei in einem Kownver Theater. Oc. Kowno, 
20. Februar. Ein betrunkener Polizeibeamter namens 
Schipus veranſtaltete im Tillmaus⸗Theater in Kowno wäh⸗ 
rend der Vorſtellung einen Skandal. Als die Polizei den 
Randalierenden verhaften wollte, entſpann ſich im Theater 
eine Schießerei, in deren Verlauf zwei Polizeibeamte 
getötet und zwei unbeteiligte Perſonen verwundet wur⸗ 
den. Das Publikum wurde von einer Panik ergriffen. 
Der ſchwerverwundete Schipus ſtarb auf dem Transport 
a F e rg 

e Wolfsplage in Oft a. DE. Kowno, 19. Fe⸗ 
bruar. Das Vordringen de ölfe aus Oſtrußland = 


dem Weiten macht fich immer auffallender bemerkbar und 


“am Rußland angrenzenden Länder müſſen damit rechnen, 


daß der vor dem Kriege nur als feltener Gaſt auftretende 
Wolf bei ihnen ein ſtändiger Einwohner wird. Dieſer Tage 
wurde z. B. das litauiſche Dorf Lehſche bei Schaki von einem 
großen Wolfsrudel überfallen, wobei die Raubtiere zehn 
Schafe und eine Kuh zerriſſen und von den zuſammen⸗ 
geſtrömten Bauern nur mit größter Mühe in die Flucht 
geſchlagen werden konnten. In mehreren Bezirken Eſt⸗ 
lands treiben Wölfe ſeit längerer Zeit ihr Unweſen. Bei 
Niſhni⸗Nowgorod in Oſtrußland verſuchten Wölfe fogar 
einen bei einer kleinen Station haltenden Zug mit Schwei⸗ 
nen anzugreifen und auch hier koſtete ihre Überwindung viel 


ühe. 8 

* Bergwerkskataſtrophe in Amerika. 51 Bergleute 
tödlich verunglückt. Sullivan (Indiana), 21. 
Februar. In einem Berawerk ereſgnete ſich eine Exploſion, 
die auf Kohlengas zurückgeführt wird. Von 140 Berg⸗ 
leuten, die ſich zur Zeit der Exyloſion in dem Bergwerk be⸗ 
fanden, gelang es dem größten Teil. ſich zu retten. Nach 
einer ſpäteren Meldung aus Neunork fins bei dem Unglück 
51 Bergleute ums Leben gekommen. 

* Ein Kampf mit Seeräubern. Wie aus Liſſabon 
gemeldet wird, wurde das portugieſiſche Schiff „Dogola“ 
auf der Höhe von Macao von chineſiſchen See⸗ 
ränbern überfallen. Während des blutigen Kampfes 


Tendenz auf. In 


ringer. 


dieſes 


wurden auf beiden Seiten 39 Perſonen getotet. 
40 Perſonen ſind ertrunken. 5 

* is verfrühter Todesanzeigen. Wie es ſcheint, 
— ſo leſen wir in der „Frankfurter Zeitung“ — muß man 
die Sache möglichſt witzig anpacken, wenigſtens erhellt dieſes 
aus den Bemerkungen und Berichtigungen zahlreicher be⸗ 
rühmter Leute, die in der Lage waren, ihren eigenen Tod in 
den Tageszeitungen zu leſen. Unübertrefflich bleibt wohl 
ftet8 Mark Twains humoriſtiſches Dementi an die 
Preſſe auf die Nachricht von ſeinem Tode: er fände das 
Gerücht reichlich übertrieben! Der Amerikaner Irvin 
Sobb telegraphierte: „Bedauere enttäuſchen zu müſſen, doch 
ſoweit ich höre, iſt die Nachricht von meinem Hinſche'den 
ohne jede Begründung.“ Sehr befriedigend fiel die Ant⸗ 
wort eines bekannten Orforder Profeſſors aus, 
der uns ſchrieb, er wolle die Behauptung nicht beſtreiten. 
Ein bekannter, engliſcher Journaliſt ſchrieb an die 
„Times“ in bezug auf ſeine Todesanzeige: er hätte ſie wohl 
geleſen, ſei aber nicht darauf hineingefallen! Wieder war 
es ein Amerikaner, der an die betreffende Zeitung ſchrieb: 
„Geehrte Schriftleitung! Ich geſtatte mir, Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf einige Irrtümer zu lenken, die Ihnen in meinem 
Nachruf unterlaufen ſind. Ich wurde in Waſhington ge⸗ 
boren, nicht in Wheeling; nicht meine geſchwächte Geſund⸗ 
heit, ſondern die ſchlechten Zeiten waren der Grund, daß ich 
mich von dem Mehlhandel zurückzog; Lungenentzündung 
war nicht die Urſache meines Todes.“ — 


Kandels⸗Rundſchan. 


Große Nachfrage für ausländiſche Textilwaren in Polen. In 
den letzten Tagen bat der Handel mit ausländiſchen Tertilwaren 
eine arößere Preisſteigerung zu verzeichnen gehabt. 
Sämtliche ausländiſchen Erzeugniſſe find um etwa 15 Prozent ge⸗ 
ſttegen. In gewiſſen Artikeln macht ein großer Mangel 
fühlbar. Als Haupturſache für dieſe Preisſteigerung muß anne» 
führt werden, daß die inländiſchen Erzeugniſſe eine feſte Preis⸗ 
tendenz auſweiſen und das Ausland die Kreditmöaglichkeiten ſtark 
begrenzt hat. überdies werden infolge Geldmangels in der letzten 
Zeit die Preisſteigerungen im Auslande nicht berückſichtigt. 
Während man früher einen Preisunterſchiedb zwiſchen Kaſſa und 
Kredit von 15 bis 18 Prozent machte, beträgt die Preisdifferenz 
heute nur 5 bis 6 Prozent. A 

Günſtige Konfunktur auf dem polniſchen Ledermarkt. Die 
Lage auf dem polniſchen Ledermarkte hat ſich bedeutend gebeſſert. 
Die Nachfrage für inländiſches weiches Leder iſt größer. Die 
größeren Gerbereien, insbeſondere die Radomsker, haben wieder 
mit der Produktion begonnen. Die Preiſe weiſen eine ſteigende 
Fachkreiſen wird ſedoch verſichert, daß es 
ſich nicht um eine Haußebewegung, ern um einen Aus⸗ 
gleich der Preiſe mit der Produktionskalkulatton handelt, da 
vor kurzem noch die Ware unter den Produktionskoſten veräußert 
wurde, um nur Bargeldmittel zu erlangen. Große Nachfrage 
herrſcht für ſchwere Sohlenleder. Die Kreditbedingungen 
find: 40 Prozent Kaſſa und 60 Prozent fm Wechſeln bis zu zwei 
Monaten. In der vorigen Woche wurde von Deutſchland eine 
größere Menge von Rohhänten angekauft, was die Preistendenz 
bedeutend beeinflußte. Für ſchwere Ochſenfelle werden 3¼ Dollar 
ver Kg., für leichtere etwa 3 Dollar gezahlt. In der laufenden 
Woche war die Nachfrage ſeitens Deutſchlands weſentlich me» 


1 Die Lage auf dem Lodzer Markte. Das Geſchäft in Lodz 
Hat ſich ſetzt mit Rückſicht auf die Sommerſaiſon ein wenig be» 
lebt. Vorläufig werden größere Transaktionen nur zwiſchen 
den Fabrikanten und den Großßändlern getätigt, während die 
Detailiſten noch ſehr zurückhaltend ſind, um ſo mehr, als Lodz 
gegenwärtig bei der Erteilung von Kredit ſehr vorſichtig zuwege 
geht. Sinterejant iſt, daß die von einzelnen Fabriken gewährten 
Kreditbedingungen uneinheitlich find, was natürlich ſich auch im 
Handel widerſpiegelt. So verlangt man für Erzeugnige der 
Scheiblerfabriken 30 bis 40 Prozent Kaſſa, den Reſt in Wechſeln 
bis zu 55 Tagen, für Geierfabrikate genügen 15 bis 20 Prozent 
Kaſſa, für Widziewer Manufaktur muß man 40 Prozent Kaſſa 
zahlen, den Reſt in Wechſeln bis zu SO Tagen. Zyrardower Er⸗ 
zeugniſſe erhält man überhaupt nicht gegen Kredit, da fie ſtark 
gefragt find, in Ausnahmefällen muß der Kreditn 
diskont bezahlen. Im allgemeinen iſt die Preistendenz feſt. 

a n ts gemeldeten Preisſteigerungen hat nun auch 
Zyrardow die Prelſe um 5 bis 15 Prozent erhößt. Die Regie⸗ 
rungsbeſtellungen dürften der lange Zeit bedrängten Tuchinduſtrie 
für einige Monate genügende Beſchäfttgung geben. In der Tuch⸗ 
induſtrie läßt ſich ein intereſantes Symptom bemerken. Viele 
Großhändler, die bisher auf eigene Rechnung arbeiteten, über⸗ 
nehmen von den Fabriken größere Poften von Waren in Kom⸗ 


miſſion. 

1 Vor der Aufhebung des ermäßigten Zolls für importierte 
Schuhwaren, Konſeklion und Wäſche in Polen. Bekanntlich wurde 
der Beſchluß des Zollkomitees bezüglich Abſchaffung der Zoll⸗ 
ermäßigungen für Schuhwaren, Konfektion und Wäſche, die nach 
Polen importiert werden, dem neugeſchaffenen Preisprüfungs⸗ 
bureau zur B tung überwieſen. Wie aus gut informierten 
Handelskreiſen verlautet, dürfte dieſer Beſchluß vom Preis- 
prüfungsbureau in den nächſten Tagen beſtätigt werden. Man 
erwartet, daß die Aufhebung des ermäßigten Zolls ſchon Ende 
onafts eine vollzogene Tatſache fein wird. Die For⸗ 
derungen der intereſſterten heimiſchen Produzenten gehen aber 
weiter, da ſie ein Einfuhrverbot für dleſe Artikel für eine gewige 
lan beziehungsweiſe eine gewiſſe Erhöhung bes Einfuhrzolls ver⸗ 

ngen. 5 

O. E. Moskau, 16. Februar. 1924 hat die Staatliche Getreide⸗ 
geſellſchaft Chleboprodukt“ insgefamt 94123000 Pud Ge⸗ 
treide und Futtermittel bereitgeſtellt. Der Export betrug 438 Mill. 

„der Ben 9 192 Mill., der Reingewinn 
11,2 Mill. Rbl. Das Grundkapital fol auf 40 Mill. Rol. erhöht 


Kaufat Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefetsorg. 


1 
Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 8 
Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart durch 


5 2 
1 Trelieborgs au ſſclebbars Gummisohlen, denn diese überleben 
re en n u x 


N. 


sind wasser 


nicht 


Paderewskiego 14, O. Müller, 

icz. Plac Piastowski 3, J. Dilling. 

# sz, Pornaüska 27, W. Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedia, 
A Stary Rynek Ia, Otto Pielsch, Sgpolno, Pomorze, Szwedpob 
& General-Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej Ida. 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Februar 1925. 


Nr. 46. 


Pommerellen. 


aM. Februar. 
Graudenz (Grudzigdz). 


fünf Gerichtsvollziebher tätig, und dieſe hatten alle 
ihr gutes Auskommen. Es muß ja zugegeben werden, daß 
bei den früheren niedrigen Gerichts⸗ und Anwaltskoſten 
häufiger Klagen angeſtrengt wurden, auch bei kleinen Ob⸗ 
jekten. Die Zahl der hieſigen Gerichts vollzieher iſt nun bis 
auf zwei geſunke n. Allerdings iſt es für dieſe beiden 
Beamten ſchwierig, alle Aufträge zu erledigen, und es 
bleiben manche Sachen länger liegen, als es den Auftrag⸗ 
gebern lieb iſt. Durch derartige Verzögerungen können in 
manchen Fällen natürlich Verluſte entſtehen. * 

R Überlandzentrale. Der Landkreis richtete bereits 
vor Jahren die Überlandzentrale ein, die das Land mit 
Licht und Kraft verſieht. Vorläufig wird die Elektrizität 
von dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk bezogen. Nach Fertig⸗ 
ſtellung der Leitung wird das Kraftwerk Groddeck auch den 
Landkreis mit Strom verſorgen. Neuerdings iſt von der 
Kreisverwaltung in der Amtsſtraße ein eigener Laden für 
Beleuchtungsgegenſtände eingerichtet worden. Die Verwal⸗ 
tung unterſteht dem Kreis⸗Elektrizitätsamt. Das Leitungs⸗ 
netz des Landkreiſes ſoll noch weſentlich erweitert werden. * 

A. Pommerelliſche Herdbuchgeſellſchaft. Am Sonnabend 
fand hier eine Vorſtandsſitzung der Pommerelliſchen Herd⸗ 
buchgeſellſchaft ſtatt. U. a. wurde auch über die Beſchickung der 
bier zu reranftaltenden Landwirtſchafts⸗ und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung verhandelt, die ſehr erwünſcht wäre. Es ſollen auch 
Rinderfamilien vorgeführt werden, um an ihnen die Ver⸗ 
erbung zu zeigen. Allerdings ſind die Ausſichten ungünſtig. 
Infolge der Witterung des vorigen Sommers und des mehr 


| 


d. Am hieſigen Lands und Amtsgericht waren früher; 


Bei den Krankenkaſſenwahlen für 1925 am Sonntag 
erhielten die Liſten I und II (3. Z. P. und Freie Gewerk⸗ 
ſchaften) je 8 Mandate, und die Liſte der Beamten 4 Man⸗ 

ate. Im vorigen Jahre fielen auf die Liſte der N. P. R. 
15 und auf die der Freien Gewerkſchaften 5 Mandate. * 

—dt Hanusliſten. In dieſen Tagen erhalten die Haus⸗ 
beſitzer vom Magiſtrat Hausliſten zugeſtellt, woſelbſt ſie 
ihre ſämtlichen Mieter einzutragen haben. Die Liſten ſind 
bis zum 1. März ausgefüllt dem Magiſtrat im Zimmer 2 
abzuliefern, andernfalls die Ausfüllung auf Koſten dan 
Hausbeſitzer ſtattfindet. x ar 

—dt. Petroleumbelenchtung auf der Eiſenbahnbrückc. 
Sehr nachteilig wirkt die Entfernung der Gaslampen von 
der Eiſenbahnbrücke, an deren Stelle jetzt Petroleumlater- 
nen ſtehen. Schon früher herrſchte eine ägyptiſche Finſternis 
auf der Brücke, da die Gaslampen infolge des zu großen 


Abſtandes von einander nicht genügend Licht gaben — jetzt, 


bei den Petroleumlampen iſt von Beleuchtung der Brücke 
faſt nichts zu merken. Wie verlautet, ſollen elektriſche 
Lampen angebracht werden, was fehr zu wünſchen wäre. * 

* Das Stadtlokal „Ziegeleipark“ iſt für 1925 nur mit 
888 zt Einnahmen veranſchlagt. Im Jahre 1914 erbrachte 
es eine Pachtſumme von 3000 zl. Nach Anſicht der Fachleute 
iſt auch in Zukunft nicht an ein Einholen der Vorkriegs⸗ 
einnahmen zu denken, wenn der Garten nicht mit elektri⸗ 
ſchem Licht verſehen, die Feſtſäle nicht erneuert und der Park 
nicht durch eine geübte Hand verſchönert werden wird. * 

— Weitere Schweine⸗Maſſenſchlachtungen. In der 
vergangenen Woche wurden hier geſchlachtet: 136 Rinder, 
225 Stück Kleinvieh, und 2762 (!) Schweine. ** 

—dt. „Fiſche“ auf dem Bürgerſteig. Am vergangenen 
Sonntag fand man in der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) den 
Bürgerſteig mit Drucklettern aus irgend einer hieſigen Buch⸗ 
druckerei ſtammend, beſät. Jedenfalls handelt es ſich um 
ſogenannte „Buchdrucker⸗Fiſche“, die vielleicht von einem 


geht um 2,12 Uhr von Bromberg ein Triebwagen nach 
Laskowitz, der gleich Anſchluß nach Graudenz hat. Gewöhn⸗ 
lich iſt der Triebwagen ſo überfüllt, daß noch ein Wagen 
vierter Klaſſe angehängt werden muß. Tatſächlich benutzen 
dieſe Verbindung auch Kinder bis aus Terespol und Lasko⸗ 
witz.— Auf verſchiedenen Bahnhöfen werden wieder größere 
Mengen Nutzholz verladen. Es ſind teils unbearbeitete 
Klötze, teils aber auch fertiges Material. Auf dem Bahnhof 
Laskowitz lagern große Mengen fertige Schwellen zum 
Verladen. Die Forſtverwaltung Sartowitz hat auf dem 
Bahnhof Schießplatz Gruppe größere Mengen Rundholz 


ſerer Gegend erſt in den Kriegsjahren zur Geltung ge⸗ 
kommen. Vor dem Kriege gab es hier ſehr wenig Schafe; 
es hatten nur drei oder vier Beſitzer kleine Schafbeſtände. 
Damals war die Schafzucht weniger lohnend, da die Zucht 
bei den niedrigen Wollpreiſen kleine oder gar keine Erträge 
einbrachte, denn man kaufte für einige Pfennige ſchon fabrik⸗ 
geſponnene Wolle. Erſt die Kriegszeit brachte eine Ande⸗ 
rung. Die Wollwaren wurden knapp, und deshalb ſtiegen 
hierfür die Preiſe gewaltig. Um den nötigen Bedarf mit 
eigener Wolle zu decken, ſchafften ſich daher die Landleute 
Schafe an. Infolge der großen Nachfrage waren die Schaf⸗ 
preiſe geſtiegen, denn das Angebot war gering und kam 
nur noch zu Zuchtzwecken in Betracht. Mittlerweile haben 
ſich die Zeiten wieder geändert; denn der Schafbeſtand 5 

ſich in den letzten Jahren derart vermehrt, daß das Angebpt 
immer ſtärker wurde, während die Nachfrage ſtändig zurück⸗ 


ging. Die Folge davon war das Fallen der Schafpreiſe. 


Aus dieſem Grunde verringern die hieſtgen Landleute ihre 


Schafbeſtände, da die Zucht nicht mehr rentabel iſt. 


* Konitz (Chojnice), 23. Februar. In den letzten Tagen 


brachen bisher unbekannte Täter in die evangeliſche 


Kirche in Sosna ein. wo ſie vier koſtbare Leuchter 


3 
* 


als ungünſtigen Ernteausfalles iſt der Futterzuſtand in | Lehrling entwendet und beim Nachhauſenn eworfen tahlen. Zwei der geſtohlenen Leuchter hatten eine Höhe 5 

vielen Herden recht mäßig. Bei einem günſtigen Frühlahr worden waren. * 1 Meter, dreifüßig, endend in einen Löwenkopf. Die . 

könnte allerdings der Weidegang vielleicht noch manches gut * Leuchter waren mit einem Riemen zuſammengefaßt und 5 

machen. Anweſend war auch der Vorſitzende der Pommes trugen die Inſchrift: „Dem Guſtav Adolf⸗Verein gewidmet N 

relliſchen Stutbuchgeſellſchaft, der für Beſchickung der Aus⸗ Griem. 2 : von der Auguſte Schuls, Elbing.“ Die beiden anderen 1 

ſtellung mit Pferdezuchtmaterial, ebenfalls Pferdefamilien. Die der Siebertafel Guiew angeſchloſſene Liebhayesböhr wird am Leuchter waren 40 Zentimeter hoch, ohne jegliche Verzierung 8 

Kunene us ; . . 1 ee 3 5 18 an Meſſing 0 N 

euer. Sonntag, nachts 12 Uhr, wurde die hieſige „Der Raub der Sabinerinnen“ von Franz und? —Schön⸗ 5 nica), W. 3 n Vich-, 5 

wer dan Dragası gerufen. CS Brannte daß Ein | Min, deen ee ai walz. Se. un Seren] pferde und Shweinemarkt findet am oe 

wohnerhaus des Schneidermeiſters Beyer. Die Pflicht: e 0 £ ; aglei in Lauten, ur 

feuerwehr, an der Spitze der Schulze, war mit der Spritze r 5 außerordentlich 8 Erfolge 1 in Görz no ſtatt, am aa desgleichen in Lauten 5 

Luſtſpiel „Im ßen Röſſ'l“ hatte die Anregung gegeben, die Li ieſigen Kreiſes. SH 

zur Stelle. Der entſtandene Schaden ift erbeblich. * kleine Bühne anBsubatten. Ein volles Haus wird den Mi. burg ( idsbark) hieſig ſe 3 
} wirkenden der ſchönſte Lohn fein. (2860 

— * 77 » . 

Thorn (Toruñ). . » f 

— Ans dem Kreiſe Briefen, 28. Februar. Am 5. März 2 . 

* Die ſtädtiſchen Güter weifen im neuen Haushaltsplan | findet in Schönſee (Kowalewo) ein Kram⸗, Vieh. und 2 Rundſchau des Staatsbürgers. 2 1 

— mit Ausnahme des Gutes Krowieniec — große Fehl⸗ Pferdemarkt ſtatt. am 17. März desgleichen in Gollub und 2 


beträge auf, da fie vorwiegend leichten Sandboden dar⸗ 
ftellen und umfaſſende Inſtandſetzungsarbeiten an den Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden vorgenommen werden mußten. Auch die 
hohen Verſicherungsbeiträge helfen die Fehlbeträge 


am 18. März in Brieſen. 
we Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Februar. Für die 
Kinder der an der Bahnſtrecke Bromberg —Lasko⸗ 


witz Wohnenden iſt der Beſuch der höheren Schulen 


Errichtung einer Fluglinie Warſchau Lemberg Bukareſt. 


Die interminiſterielle Kommiſſion zur Prüfung der 
Möglichkeit einer Flugzeugverbindung zwiſchen Warſchau 
und Bukareſt iſt aus Bukareſt nach Warſchau zurückgekehrt. 


5 


4 


in Bromberg gut möglich. Morgens kommt der Zug 
aus Dirſchau in Bromberg gegen acht Uhr an, ſo daß die 
Kinder gerade zum Schulanfang eintreffen. 


vergrößern. So ſind für die Gebäude des Stadtgutes Ka⸗ 
tarzynka 1340 zi Prämien zu zahlen, während die Einnahme 


Die Strecke Warſchau—Bukareſt beträgt 1200 Kilometer und 4 
aus der Verpachtung nur 490 zl beträgt. 1 


angefahren, die dort verladen werden ſollen. 
h Görzno, 22. Februar. Die Schafzucht iſt in um 
| wurde von der Kommiſſion hin und zurück im Flugzeug zu⸗ 
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5 Geſtern nachmittag um 5% Uhr 
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inniggeliebte älteſte Tochter, Schweſter 
und Enkelin 2863 
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Rynek (Markt) 11. 110 
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— Meta 15 midt J Staromiejski Rynok (Altst.Markt) 27. Tel. 889. Steuerſekretär, a. D., Wäsche- Ausstattungs- 
n blühenden chm Jahren, Pilonzlohmalcinen, _ at Technische Abtellong wie: Schühenfteade 6. Geschäft 


Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
Gnitav Basen nebit Frau 


und Kindern. 
Rogowo, den 22. Februar 1925. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


dag. d. 26. Febr., nachm. 2 Uhr, von der 
Kirche Rogowo aus ſtatt. 


Benzin, Oele, Fette, 


8 gen, leichte umd awer EB Verpackungsmaterialien, Schläuche, 1 
Dr lmaſchinen, n na Autobereifungen etc, 2800 
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eigene Anfertigung im Hause 
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everberläufer erhalten hohe Rabatte! 
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Badewannen, Öfen, Klosetts, Pumpen # 
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Billigste Tagespreise f. Engro u. Detail. FH 
Bitte unsere Firma nicht mit der #5 
Firma „Biuro Techniczno“. B.Bart- ff 
klewicz, Seglerst.31, dessen Inhaber 
Herr E. Siwiec ist, zu verwechseln. 
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Ausführung. Auf Teilzahlung. 
letzter Ernte von bewährten 


s 
ländiſchen Züchtern iſt eingetroffen. 
Preisverzeichnis umſonſt und portofrei | 


Thomas French, Grudziadz. | 
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Off. unter L. 2035 an 
Annoncen» Expedition Reparaturen aller Syſteme. 
Renne, Torun, Piekary 43. 


zur Saat 


kaufen laufend > 
anerkannt und auch ! ” 


höchſten Preiſen. 
(gut nicht anerkannt und 
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nhpappen die kleine Sünderin 
Pappnögel Operettenſchwank in 3 Akten v. Hans H. Zerlett. 


Muſik von Jean Gilbert. 
gement 


Die Ausſchmückung des Saales zum Mas⸗ 
Kull 2891 


En 
0 ‚talllie 
iatton, Bankweſen, Se. Wallis. Torun. 2806 


kretariat. 2188 


Wir empfehlen ab Lager Torun-Mokre: 


Grasmäher Getreidemäher 
REN Ambi-Deering 
Düngersireuar: Orig, „Westfalia“ B 
4 Lokomobilen - Moiore - Dresch- 
kästen - Kultivatoren - Pflüge 
Tegen - Drillmaschin. - Fordson- 
| Traktorenm.liver-u.Sack-Pflug | 
Hochkuliurhacke „Hexe" rk 


in Brei‘en von 1/4 m 


| Union-Gentrifugen "super 
4 bollenschrotmühlen m. Steinen, | 


Großes Ersatzteillager. 


Sämtliche Reparaturen werden prompt 
und sachgemäß auszeiührt. 
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Konditorei BRISTO L Br 
Alleinig. Inh.: Klemens Balcer, Dir.: Mieczystaw Gawrych 
Telefon 104 TORUN Szeroka 23 
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Am Dienstag, den 24. Februar d. Js. 


Großer Karneval-Schlußabend 


IT TTTT MIN fifa KUNIRIIHUNNITIINAN 
Das Orchester unter der Leitung des Kapellmeisters 
Herrn Wactaw Kaczmarek 


Auserlesenes Gebäck eigener Kondiiorei In großer Auswahl 


— — — 
Suche einen kräftigen 


ſchmiedelehrling. 


der deutſch. u. polniſch. 
Sprache mächtig. 2871 
Schmiedemeiſter 
8. Luedtke, Torun. 
ulmer Chauſſee 73. 


Heil. ig. Mädchen 


ſucht Stellung, wo ſie 
ſich im Kochen vervoll⸗ 
kommnen kann. 220 
Ott. Torun⸗Motkre 
obieskiego Nr. 32/34. 


tenfeit — Moſenmontag ci zu dieſer 
u 


Ehrliches. ſolides hrung noch beſtehen. 


Fräulein 


welches ſchon in ähn⸗ b 


Naschinen-Fabrik lichen Geihäiten tätig Täglich Künstler-Konzert ſofort lieferbar. 
3. Sprach ww. Großhandele⸗ F Diaie tante achte Ten. 
| Adolf Krause & Co. 2 Das Lokal ist geöffnet von 7 Uhr morgens bis 1 Uhr nachts * 1. Male! „Galante Nacht”, hierfür reſerv. 
N geſellſchaft m. b. 5., Karten bis 27. 2. cr. Sonntag, den 8. 3. 25 
57 f = „Die kleine Sünderin“, hierfür rei. Karten 


Torun-Mokre. Tel. 646. 


Grudziadz. bis 3.3.25. Kartenv. MichewicaaBohlmanuit.)15 


rückgelegt, mit nur einer Zwiſchenlandung in Lemberg. Die 
Unterhandlungen mit den rumäniſchen Behörden ſind auf 
—.— Wege. und man hofft bereits in dieſem Sommer die 
lugzeugverbindung mit der rumäniſchen Hauptſtadt auf⸗ 
n zu können. Die Flugzeit wird 7—8 Stunden 
auern. 0 


Erweiterungen der Rechte der Forſtdirektionen. 


Nach einer im „Dzlennik Uſtaw“ veröffentlichten Vers 
ordnung iſt das Recht der Walddirektionen bei Wald» 
verfäufen im Wege der Lizitationen bis zur Höhe von 
50000 zt ohne Anfrage beim Miniſterium durchzuführen 
und ohne Lizitation bis zur Höhe von W 000 zl. Bei 
größeren Beträgen muß das Geſchäft durch das Miniſterium 
beſtätigt werden. Ferner iſt gleichzeitig das Recht der 
Oberförſter erweitert worden dahin, daß ſie bei Ver⸗ 
ſteigerungen bis zu 500 zt und ohne Verſteigerung bis zu 
150 at abſchließen dürfen. 


Die Patente zweiter Kategorie. 


Da die Lodzer Steuerbehörden zu Beginn des neuen 
Jahres von einer ganzen Reihe von Geſchäftsinhabern, die 
bisher ein Handelspatent dritter Kategorie gehabt hatten, 
die Einli ſung eines ſolchen zweiter Kategorie verlangten, 
wandten ſich die Kaufleute mit Beſchwerden an das Finanz⸗ 
miniſterium in Warſchau. Das Finanzminiſterium teilt nun 
mittels Rundſchreibens mit, daß ein Patent zweiter 
Kategorie für nachſtehende Unternehmer verpflichtet, und 
zwar: 5 

Juweliergeſchäfte, die Edelſteine, Goldſachen, echte Perlen, 
Silberſachen mit Ausnahme von Taſchenuhren mit ſilberner 
2 . und einfache Bijouterien führen. Ferner für 

äden, die Bernſtein⸗ und Elfenbeingegenſtände, Galanterie⸗ 
waren, Kosmetik, Kriſtallſachen. Antiken. mit Ausnahme von 
Büchern, Möbel, Pianinos, Flügel, Teppiche, Equipagen, 
Rower, Motocykel, Autos, Ledertaſchen, elegante Schuh⸗ 
waren, in⸗ und ausländiſche Textilwaren, fertige Anzüge, 
mit Ausnahme von Volkstrachten, ſeidene Unterwäſche, 

n, Kognak, Kaviar, Auſtern und gaſtronomiſche Waren 
verkaufen. Inländiſche Baumwollwaren und halbwollene 
Stofie gehören nicht zur zweiten Kategorie. Geſchäfte, die 
nicht ſtändig dieſe Artikel führen, ſondern vielleicht nur 
in und wieder mal einen von den obengenannten Gegen⸗ 
änden verkaufen, brauchen allerdings auch nicht ein Patent 
N Kategorie. Maßgebend iſt in ſolchen Fällen der von 
er Steuerbehörde feſtgeſetzte Umſatz, der jedoch die Summe 


von 10 000 zt für das erſte Halbjahr, bzw. für das zweite 


nicht überſchreiten darf. 
Zur Liquidierung beſtimmt 


wurden nachſtehende Anſiedlungen, Grundſtücke und Renten⸗ 
anſiedlungen: Anſiedlung Summin Nr. 70 (Sumin), Be⸗ 
ſitzer Traugott Roſenow (Mon. P. Nr. 35); Grundſtück in 


b Deszuo, Beſitzer Paul Menzel (Mon. P. Nr. 37); Grund⸗ 


8 


Pr 


N 


Tabaks abgeſchloſſen. 


Fr 


ſtück in Zaniemys! (Grob. Bd. II S. 70) und Grunde 
ſtück in Zantlemysl (Grob. Bd. I S. 15), Beſitzer Erben 
nach Aron Wolf (Mon. P. Nr. 39); Rentengutſiedlung 
Nakel Nr. 40, Kr. Wirſitz (Naklo pow. Wyrzysk), Beſitzer 
Heinrich Deift; Rentenanſtedlung Ottorowo Nr. 52, Kr. 
Samter (Otorowo pow. Szamotuly), Beſitzer Mathes 
Schwenzner; Rentenauſiedlung Ottorowo Nr. 62, Kreis 
Samter (Otorowo pow. 


Wyſoka Ofad a. Kr. Wirſitz. 


Beſitzer 
Znin. Be⸗ 


Obornik, Beſitzer Friedrich Hackbarth: Neu⸗Broniſche⸗ 
witz (Broniszewice Nowe), Kr. Pleſchen. Beſitzer Johann 
Ewers; Gowarzewo, Kr. Schroda, Beſitzer Erben nach 
Konrad Wellner und Witwe Wilhelmine Wellner, verw. 
Mönch, und deren Kinder (Mon. P. Nr. 39). 


Ingoflawiſcher Tabak für Polen. 


Wie von der Leitung des polniſchen Tabakmonopols 
mitgeteilt wird, wurde auf Grund direkter Verhandlungen 
mit einem Delegaten des jugoflawiſchen Tabakmonopols 
ein Kaufvertrag betreffend 230 000 Kilogramm jugoflawiſchen 
ar 33 ke ne 2 —— —— 
artie und, fa er Tabak bewähren ſollte, würden 
weitere Beſtellungen getätigt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Orlainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Februar. 


- Faſtnacht — Aſcher mittwoch. Im Jahreslaufe find 
wir wieder an die Scheidegrenze gelangt. die zwei nach ihrer 
mannigfachen Bedeutung ſcharf gegenſätzliche Zeitabſchnitte 
trennt. Vom Jahresbeginn bis zu Faſtnacht die Hochflut 
geſelliger, geſellſchaftlicher und feſtlicher 1 
aller Art, vor allem Tanzvergnügungen, bei denen die Mas⸗ 
kierung vielfach eine weſentliche Rolle ſpielt — vom Aſcher⸗ 
mittwoch aber bis Oſtern, ſieben Wochen lang, eine Zeit⸗ 
ſpanne, in der lauter Feſtestrubel mit Tanz verpönt iſt, und 
nur ernfte oder ſolche Veranſtaltungen zuläſſig find, die ein 
künſtleriſches Gepräge aufzeigen. Die ſtreuge Faſtenzeit 


der Katholiken ſetzt mit dem morgigen Tage ein, und diefe 


kirchliche Anordnung wirkt ſich ſinnbildlich weiter aus in 
der Zurückhaltung mit Bezug auf die Vergnügungen. Auch 


diesmal hat hier der Feſtestrubel hohe Wogen geſchlagen, 


und es gab wohl kaum einen Verein, der nicht mehr oder 
weniger von dem Privileg der Faſchingszeit Gebrauch 
machte, ſeine Mitglieder und zahlreiche Gäſte zu Tanz⸗ und 
Maskenfeſten zu laden. Nuamehr iſt das Maß aber denn 
doch voll, und zahlloſe Teilnehmer an dem freien und über⸗ 
mittigen Karnevalstreiben werden erleichtert aufatmen ob 
der bevorſtehenden ruhigeren Zeitſpanne. Dauert dieſe doch 


ſchließlich nur ſieben Wochen. und nach dem Sſterfeſt winkt 


eine zweite, allerdings weniger hohe Welle von Feſtlich⸗ 
keiten, bis die Sommermonate eine anders geartete Lebens⸗ 


Hibeana dringen. 4 . 
geleien zweiter Klaſſe. Vor einiger Zeit berich⸗ 
teten wir über ungehöriges Verhalten eines uniformierten 


Fahrgaſtes gegenüber deutſchen Wageninfaſſen auf der 


Ciſenbahn. Der Mann in Militärunſform hatte ſich er» 


dreiftet (ſogar unter Berufung auf ein 
Fahrgäſten den Gebrauch der deutſchen n rer 
Unterhaltung zu „unterſagen“. Nunmehr wird uns ein 
anderer Fall berichtet, der eine beſondexe Prägung dadurch 
erhält, daß er ſich in der zweiten Wagenklaſſe ab⸗ 
ſpielte, alſo immerhin in einer Umgebung, in der man nor⸗ 
malerweiſe kaum erwarten dürfte, daß die vielgerühmte pol⸗ 
eleien, 


AUuiche Oöflickeit in ihr Frafiea Gegenteil. in rüde Sieg 


Morgen Aſchermittwoch im Lande! — Heute, D 


umſchlagen könnte. Wir geben dem Herrn, der den Vorfall 
erlebt hat, ſelbſt das Wort und bemerken, daß er gleich nach 
Beendigung der kurzen Fahrt die Vorgänge zu Papier ge⸗ 
bracht hat, alſo Irrtümer als ausgeſchloſſen gelten können. 
Der Herr ſchreibt uns: „Am 12. Februar fuhr ich mit dem 
Zuge ab Bromberg 7.20 abends nach Nakel. Das Abteil 
zweiter Klaſſe war voll betetzt, als im letzten Augen⸗ 
blick vor Abgang des Zuges noch zwei Herren einſtiegen, 
wie ſich im Laufe der Fahrt herausſtellte, Polen. Dieſe be⸗ 
läſtigten in einer Weiſe, die ich als unflätig bezeichnen 
muß, einen mir gegenüberſitzenden polniſchen Fahrgaſt. 
Als diefer ſich das rüpelhafte Benehmen verbat, wurde er 
tätlich bedroht, und um ſich vor weiteren Flegeleien 
zu ſchützen, ging er hinaus, um den Schaffner herbeizuholen. 
Die Abweſenheit des Fahrgaſtes benutzten die „Herren“, um 
ſeinen Platz einzunehmen, den ſie dann auch bis Nakel nicht 
mehr verließen. Ich hatte mich während dieſer Vorgänge 
mit einem mir gegenüberſitzenden Bekannten unterhalten, 
und als ich dabei einmal zu den beiden „Herren“ herüberſah, 
wurden dieſe ſofort ausfallend und äußerten u. a.: „Sie 
junger Mann können auch aufſtehen. Die verfluchten 
Hunde kommen aus dem Schwabenlande hierher. und 
freſſen und ſaufen ſich voll, aber von Benehmen 
feine Ahnung!“ Inzwiſchen kam der Schaffner, konnte 
aber nichts Beſonderes ausrichten, ſo daß der von ſeinem 
Platz verdrängte Fahrgaſt weiterhin ſtehen mußte! Dann 
ſangen die „Herren“, offenbar um meinen Bekannten und 
mich zu provozieren, „Heil dir im Siegerkranz“ und „Die 
Wacht am Rhein“, natürlich ohne ihren Zweck zu erreichen.“ 
— Soweit der Bericht unſeres Gewährsmannes. Jeder Zu⸗ 
fat würde die Wirkung der tatſächlichen Mitteilungen ab⸗ 
ſchwächen Immerhin möchten wir die vorſtehend geſchilderte 
Blüte höflicher Verkehrsformen kennzeichnen als Folge⸗ 
erſcheinung der wüſten Hetzereien gegen das Deutſchtum, 
deren ſich Blätter vom Schlage des vornehmen „Kurier 
Pozuanski“ mit wahrhaft edlem Eifer befleißigen. 
a Um 1280 Ztoty betrogen wurde der Kaufmann Her⸗ 
mann Raatz in Schulitz (Solee Kujawski]. Es handelt ſich 
um verſprochene Holzlieferungen. | 

§ Feſtgenommen wurden geftern zwei Diebe und zwei 
Betrunkene. 
& Genohlen wurde kürzlich dem Kaufmann Rogo⸗ 
ipnski eine Kiſte Apfelſinen. Nunmehr gelang es der 
Kriminalpolizei, zwei des Diebſtahls ſchwer verdächtige 
Männer zu ermitteln. Sie wurden verhaftet. 

4 ® i 


Vereine, Deranftaltuneen ic. 


Eine allgemeine Wählerverſammlung für Krankenkaſſenmitglieder 
findet am Donnerstag, den Februar, abends 7 Uhr, im 
Patzerſchen Saale ſtatt. Näheres ſiehe Inſerat. (2862 

Cäcilienchor (weltlicher Chor). Übungsſtunde am Donnerstag, 

Februar, nicht im Privatgymnaſium, ſondern im Zivil⸗ 
kaſi no. Frauenſtimmen 7%, Uhr, Männerſtimmen 8 Uhr. (2811 

Zlednoczenle Nodakaw Bytego Raborır Roſniſkiego m Bydgoszezy, 
Tow. zap. Sonnabend, den 28. d. M., Monatsverſammlung. 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Bericht des 
Vergnügungsausſchuſſes. 3. Freie Antäge. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen bittet der Vorſtand. (1632 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Wenn es nach Shakeſpeares 
„Hamlet“ der Zweck des Schauſpiels iſt, „der Natur gleichſam 
einen Spiegel vorzuhalten“, „dem Jahrhundert und Körper der 
Zeit den Abdruck feiner Geſtalt zu zeigen“, fo lanet uns aber 
auch hoffen, daß andererſeits das Publikum nach abgeſchloſſener 
Karnevalszeit ſich außer mit der vorgeſchriebenen Aſche auch mit 
der entſprechenden Einſtellung gegenüber dem Theater verſieht. 
Der Spielplan wird ſich bemühen, dem zu entſprechen. So ſind 
für den Reſt dieſes Spielſahres noch folgende Werke in Vor⸗ 
bereitung genommen: „Renaiſſance“, Versluſtſpiel von Schön⸗ 
than und Koppel⸗Ellſeld, „Lady Windermeeres Fächer“, Schau⸗ 
ſpiel von Oskar Wilde, „Der Gedanke“, Drama von Leonid 
Andreſew, „Die gläſerne Frau“ von Wilhelm von Scholz, „Von 
der Sonne geblendet“, Schanfptel von Carl Kliewer (irrauf⸗ 
führung), und als Krönung des Schauſpielrepertoires Schillers 
„Wilhelm Tell“; daneben werden die Gaſtſpiele der Danziger 
Stadttheatermitglieder einige weitere hervorragende Neuheiten 
bringen. An muſikaliſchen Werken erſcheint Lortzings komiſche 
Oper „Der Waffenſchmied“, ſowie mindeſtens noch eine moderne 
Operette. Für die anſchließende Sommerſpielzeit wird als 
Neuerung eine ganz koloſſale Sache, eine „Revue“ nach groß⸗ 
ſtädtiſchem Muſter, vorbereitet. Die Durchführung des in Aus⸗ 
ſicht genommenen Spielplanes wird mehr Sache des Publikums 
denn der Bühne ſein. Nur wenn der Beſuch umfangreicher 
denn bisher wird, wird es der Bühne möglich fein, den vorge 
nommenen Weg einzuhalten. 2903 

der „Letzte 


Dienstag, 

Ball“ im „Maxim“ — dann 7 Wochen lange Faſten⸗ 
eit — o ferum! Alſo heute 9 Uhr — Reich und Arm — 
roß und Klein — finden ſich beim n Shimmy ein. — 

tritt ohne Einladung. — Vorher ein ausgezeichnetes Kabarett 

und Varietéprogramm. — Eintritt nur 2 Zloty. (2875 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 8. r ele 


Vortrag: Prof. 


Ernſt Duis. — Sonnabend, den 14. 
enwart.“ (2901 


Hamann: „Expreſſionismus und Kultur der 
* 4 0 
* Inowroclaw. 21. Februar. Das Winterfeſt 


unſeres Männergeſangvereins wurde geſtern unter ſehr 
zahlreicher Beteiligun! aus Stadt und Land gefeiert. 


Warmen Beifall fanden die gut gelungenen Chorlieder unter 


Leitung des Muſikdirektors Anderlick und lebhafte Au⸗ 
erkennung die Vorträge des von früher her bekannten So⸗ 
liſten des Abends, Herrn Bruno Leukeit aus Bromber 
Wir fonnten wieder, jo ſchreibt der „Kuj. B.“, die volle 
friſche Baritonſtimme und die feinſinnige Akzentuierung 
dieſes begabten Sängers bewundern. Im weiteren Verlauf 
wurde noch, ehe der Ball begann, von einigen Liebhabern 
der Eingkter „Montagmorgen“ ſehr flott geſpielt. 
AJnowrockaw, 23. Februar. Über eine vers» 
hängnisvolle Hochzeitsfahrt im Auto wird bei 
5190810 a 8 3 \ vn m = es 
pie ner im e Zygmuntowska ze ern⸗ 
den Geſellſchaft ein, eine Autopartie nach Kruſchwitz zu 
machen, um von dort noch einen Gaſt abzuholen. In einem 
gemieteten Auto machte ſich nun die 7köpfige Geſekſchaft in 
fröhlicher Stimmung auf den Weg. Unterwegs nahm der 
Bräutigam dem Chauffeur das Steuer aus der Hand, um 
den Wagen ſelbſt zu lenken. Auf der Chauſſee bei Przed⸗ 
bofewice ſtürzte plötzlich das Auto in den Chauſſee⸗ 
graben, wobet es ſich zweimal überſchlug und 
fämtliche Inſaſſen herausflogen. Die Folge dieſes Sturzes 
war traurig: Die Braut erlitt einen Bruch des Becken⸗ 
knochens, eine Schweſter des Bräutigams trug einen 
Schädelbruch davon, ein anderer Hochzeitsgaſt erlitt eine 
Gehirnerſchütterung, während die anderen Inſaſſen net 
leichteren Verletzungen davonkamen. Das Auto wurde 
vollſtändig zertrümmert. Die Verunglückten wurden 
zuerſt in den benachbarten Arheiterwohnhäuſern unters 
gebracht, wo ihnen Dr. Pawlak die erſte Hilfe angedeihen 
ließ. Sodann wurden die Schwerverletzten im Auto der 
„ im bedenklichen Zuſtande ins Krankenhaus 
bra 
2 Poſen (Poznan) 21. Februar. Seiner ſchweren Ver⸗ 
letzung erlegen iſt der bei dem Piſtolendue ll ver⸗ 
wundete 1 jährige Student der Rechte Zbigniew Labinsti, 
Sein Vater war vor 20 Jahren Redakteur des Bolksblattes 
„Wielkopolanin“ und ſtarb vor etwa 10 Jahren. 

* Polen (Poznan), 23. Februar. In Lamwica fand am 
Sonntag, wie die „Ageneſa Wſchodnia“ meldet, die Taufe 
des erſten Flugzeugs der Poſener Flugzeug⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Samolok“ ſtatt Im Namen der Aktiengeſellſchaft 
sprach Dr. Stefan Piechoeki „worauf General Zagörski den 
Taufakt vollzog. Der Direktor der Geſellſchaft, Ingenieur 
Tukacz, erflärie den anweſenden Gäſten Einzelheiten der 
Vorführung. — Der heutige Wochenmarktlitt ſehr unter 
dem Schneewetter. Die Preiſe hielten ſich, ſoweit fie über⸗ 


nach der Bonität des Wechfels, ſondern e. 


9 Prozent jährlich verzinsbar wäre. 


haupt feſtgeſtellt werden konnten, auf der Höhe derer vom 
letzten Freitagmarkte. Man zahlte für das Pfund Land⸗ 
butter 1,70—1,90, für das Pfund Tafelbutter 2,20—2,40, für 
die Mandel Eier 140—1,60. Auf dem Geflügelmarkt koſtete 
eine Gans 7-10, eine Ente 4—6, ein Huhn 2,50—4, eine 
Pute 8—10. Für ein Pfund Speck zahlte man auf dem 
Fleiſchmarkte 90—1, für Schweinefleiſch 90—1,20, für Rind⸗ 
fleiſch 90—1,20, Kalbfleiſch 90—1,20, Hammelfleiſch 70—90. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


4 Warſchan (Warszawal, 22. Februar. Warſchau 
ſoll einen cee bekommen! oder, wie es 
in der „Rzerzuospolita“ heißt: es muß einen Tiergarten 
haben! Die . dieſes ſchon lange von den 
Warſchauern gehegten Wunſches Hat nun die „Geſellſchaft 
der Naturfreunde“ übergommen. Ein beſcheidener Anfang 
iſt ſchon gemacht. Es iſt eine Beobachtungsſtation gegründet 
worden, in der eine kleine Anzahl von Muſterexemplaren 
unſerer heimatlichen Tierwelt gezeigt wird. Nun iſt ein 
Komitee gegründet worden, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
einen Tiergarten nach dem Muſter des Hagenheck⸗ 
ſchen Tierparks in Hamburg zu errichten. Nach den 
ſehr vptimiſtiſchen Außerungen eines Mitgliedes dieſes Ko⸗ 
mitees könnte mit einiger Unterſtützung der Regierung 
und des Militärs, ſowie einem Kapital von 20 000 zt bereits 
in dieſem Jahre an den Beginn der Verwirklichung des 
Planes geſchritten werden. 


* 


Mus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 23. Februar. Sonnahend abend in der zehnten 
Stunde verſuchte ein junger, etwa 22—23 Jahre alter pol 
niſcher Marineſoldat im Elite ⸗ Café am Holzmarkt an 
einem Tiſche, an dem er alleine ſaß, zum Schrecken der zahl⸗ 
reich auweſenden Gäſte ſich durch Erſchießen das Leben 
zu nehmen. Der fofort herbeigerufene Arzt fand ihn, wenn 
auch nur ſchwach bei Beſinnung, noch am Leben und veran⸗ 
laßte feine Überführung in das Städtiſche Krankenhaus, wo 
er noch lebend eintraf. 


Holzverkäufe. 


Die ſtaatl. Oberförſterei in Wirthy, Kr. Stargard, 
(Wirty, ppezta Borzechowo, vow. Starogard) verkauft im Sub⸗ 
miſſtonswege am 26. Februar 1. J. Fichtenholz der diesjährigen 
Schlägerung aus den durch die Kieferneule beſchädigten Wald» 
beſtänden: a) 2739 Stück Grubenhölzer (ca. 290 me), b) 415 Stück 
Langhölzer (ca. 161 m], und el 2726 m? Brennholz (Spalt⸗ und 


Rundholz. in Roſengrund, Kr. 
m im 


a cn A ah 
une (Rözana, pow. Koronowo), ir 
Submiſſionswege 728 m’ Teen 1.—4. Klaſſe. Die Berfanfs- 
bedingungen können wärend der Amtsſtunden in der Oberförſterei 
eingeſehen werden. 1 

Die ftaatl. Oberförſterei in Bromberg (Bpdgoszes! 
verkauft am 4. März l. J. im Submiſſtonswege 7064 m Fichten⸗ 
Bauholz 1 3 der r Schlägerung. Hiervon ſind 
2464 m? bereits ausgearbe 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Warlubie verkauft am 
Dienstag, den 3. März l. J., um 9 Uhr vormittags, im Saale des 
H. Poplawski in Warkubie Baus und Brennholz. 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Kirſchgrund, P. Groß 
Neudorf, Kr. Bromberg (Leszuyce, voezta Nowawies Wiekka, pow. 
Bydgoszez), verſteigert am Donnerstag, den 5. März I. J., um 
9 Uhr vormittags, im Saale des H. Wealikowski in Groß Neu- 
dorf Brenn» und Nutzbholz aus allen Förſtereien. 


bez Handels⸗Rundſchan. 


auf den polniſchen Gelbmärkten. Die günſtigeren 
Kusfäien fr San nolnfſchen Geldmarkt im Zuſammenhange mit 
Abs 


rü ßere 
N kan bh Te am 15. März die 
rden, falls der 


insfuß richtet ſich 
uch nach den lokalen 
ark divergieren. Der Privatdis kant 
= bö 77 nr Er eitattete 3 
ſſen o e 

a 7 Flozent zus Biaf ar bis 8 
zahlen. } 

Speſen eingerechn 
eee ven eee werten 8 
1 ro 

ent kerlelhen — erledigen. Ane dings Haben die günſtigen 
Ausſichten für die nächſte Zukunft dahingewirkt, daz größere 
Firmen vorderhand keine Kredite aufnehmen wollen, — 
lich nicht mit dem heute noch ſehr hohen Zins ſu für längere 4 


zu belaſten. 

englischen Kredite für Lodz. Die engliſche Bankgeſell⸗ 
mak a Ekonomiſh Corporation hat, wie bereits kurz 
Cel ergebe en, Jer ir ai Jabeer aurädanpahien and a 

terling angeboten, n fün Hußerdem 165 ie Ban 

Recht, ſich eine fünſprozentige einmalige Bankpro 
een Dee für e Anleihe wäre die ſoli⸗ 
dariſche Verantwortung der Anlelhenehmer. Eine Reihe von In⸗ 
duſtrieunternehmungen ſind geneigt, von dieſer Offerte Gebrau 


Darunter Geier, Co Kruſche u. Ender, Oſer, 
e. Scheibler, Widzlerwer Manufaktur, Zamiercte und 
vrardow. N 


Große Regterungsbeſtellungen von Eiſen in Sicht. Wie wir 
informierter Quelle erfahren, dürfte ſich der ſtaatliche 
8448 ber Walzeiſen allein im laufenden Jahre auf etwa 150 000 


bis 180 000 Tonnen belaufen, während im re 1924 daz Si 


darf nur 30 000 Tonnen ausmachte. 
Aktienmarkt. 


r Poſener Börfe vom 28. Nebrnar. Für nom. 1000 Mir. 
in Suat. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Poſener n 37,50. 6pr02. . BR 
ze dolar. Zifty 10 5 iemſtwa Kred. 3,10. — Bank ; 
wilecki, Potockt 1 Ska. 1.—8. Em. 6,00. Bank Prze⸗ 
mysloweow 1.—2. Em. G, W. Bank Zw. Spötek Zarobk. Lil. Em. 
11,25. Polski Bank Handl. gg L-9. u 
l. Kupon] 1,00. H. Cegielsti 1.0 , 

Em, Goplang 1.—3. E 


ka vrzetw. 
€ eg Em. 
2,202,286. Pozn. 5 
5 1.8. Em. 2 „Unfa“ (vorm. 
Fe 9,80—9,50. Ae. Browarn Grodziskie 1.—4. Em. 2,40—2,0. 


Tendenz: behauptet. 
Geldmarkt. 1 
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Verkauf — Kauf. 
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Brief; Scheck London 25,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Aus- 

Bein en ed i e ee J 
2 * ’ 2 7 ar 

101,30 Geld, 101,91 Brief. . n 


Berliner Deviſenkurſe. 


Sur brahtloſe Anszah-⸗“ ZW 
lung in deutſcher Mark Geld 


Buenos Aires. 1 Be. 7023 1,653 
8%, | Japan . . . 1 Hen] 1.6 1.642 
— [| Konftaftinopel 1 t. Pfd. 2.175 2.1 
4% London . 1 Pfd. Stel. 19.985 20.045 
3%, | Neugeet.... 1 Doll. 4.195 5 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, | 0,458 0,487 0.469 
4% Amſterdam . . 100 FL. | 168,04 168.29 | 168,71 
%5%,| Brüffel» Antw. 100 Fee | 21,10 21,22 | - 21.28 
6.5 ¼ | Chriftiania .. 100 Kr. 63.74 63.87 | 84.03 
10°/,| Tanzin. . . 100 Gulden ö 79,28 79.4 
9 % Selfingfors 100 finn. M. 10.562 | 10.602 
837. Stalſen . . 109 Lira 1721 1725 
27 —— er —.— 5 ” 540 
„Kopenhagen 4.91 
9 %¼ Siffabon, . 100 Eleuto 19.975 | 20.015 
2 Paris.. . „100 Fre. 22.04 22.10 
6 %] Prag.. . 100 Kr. 12.425 12.465 
4 /] Schweiz.. 100 Fre. 80.68 80.88 
9% Sofia. . 100 Lena 3.045 3.055 
5 % Spanien. . 100 Pes. 59.88 59,72 
5.5 / Stockholm. . . 100 Kr. 0 113.02 | 113,30 
12.5 / Budapeſt. . 106000 Kr. 2 5.79 5.8 
13 % Wien „..100000 Kr.] 5.908 3,908 5,928 


Say Ahern .- 200... 8.59 6,81 5,04 8,66 


Züricher Börſe vom 28. Februar. (Amtlich.] Neupork 3,20%, 
London 24,76, Paris 27,00/, Wien 73,0, Prag 5 Stalien 
21,37, Belgien 26,17½, Holland 208,88, Berlin 1238,82 ¼. 


Die Bank Polski gm heute für 1 Goldmark 1,29 AL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16% 31, kleine Scheine 8,16 34, 1 Pfund Sterling 
2, # 100 franz. Franken 2686 Zl., 100 Schweizer Franken 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebüeſe vom 28. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 x bei ſofortiger 
argonliejerung loke Verladeſtatton in Zloty.) [Ohne Gewähr.) 
Beizen 3750—39,50, Roggen Umſatz 15 Tonnen, Tr hr.) 31,50, 
Weizenmehl (68proz. inkl. Säcke 55-58, Roggenmehl 1. Sorte 
ones. inkl. Säcke 42—44, Roggenmehl 2. Sorte (proz. inkl. 
Säcke] 47, Braugerſte 26,50—28,50, Felderbſen 22-23, Viktorta⸗ 
erbſen 30-34, Weizenkleie 21,50, Roggenkleie 20,50, Fabrikkartofſeln 
3.00, Kartoffelflocken 22—23, Hafer 29—80,50, Serradella (neue) 
- blaue Lupinen 10,50—12,50, gelbe Lupinen 14—16, Klee, 
zoter 160-230, ſchtweziſcher 100-150, gelber 50-65, weißer 200 bis 
250, ungereinigter 20-27, Stroh loſe 180-9, Strobgepreit 3—3,20, 
Heu loſe 4,60—3,00, Heu gepreßt 7,25—8,23. Die Preife für Feld⸗ 
1416, blaue Lupinen 10,50—12,50, gelbe Lupinen 1418, Klee, 


ET TIER 


U 


Originalſaatgut: 


VBenſings 
Allerfrüheiter Sommerweizen 
ſrüheſter Bordeaux ⸗ Sommerweizen, ſtaubbrandfrei 
Benſings Imperial⸗Gerſte 
aubbrandſreie, ſehr lagerfeſte Braugerſte für beſſere 

Bodenarten. 

Benſings Landgerſte 
ertragreiche, aupruchsloſe Hannagerſte für leichteren 
Boden. 

Benſings Findling⸗Hafer 
feüßreifer, lagerſeſter Hafer für alle Böden. 
Benſings Adonis⸗Kartoffel 


mahr frühe wie mittelfrühe Speiſekartoffel für beſſere 
Bodenarten. 


Induſtrie⸗Kartoffel 
Einzelſtaudenausleſe. deshalb ſortenecht und geſund 
wie Original. N 2358 


Dom. Jaſtrzebie (Fallenhotſ) f 


Poſt Drzycim (Dritſchmin), Kr. Swiecie (Schwetz) 


hat nachſtehende Saatkartoffel - Sorten abzugeben: 


Mina P. 6. 6. Müllers fle rz: 
„ F. b. H. Mlucher —.— 
„ Kl. Spiegeler Eile | "ame. - 
Anerkannte Saaten: 
Kartz, v. Kamele a 


Deod ara v. Kameke 
Parnaſſia 


nkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstaft. 


Neuwrekein und Umwickein von Dynamamaschnen 


und Elektromotoren, unter Garantie ın kürzester Zeit 


| ber billigster Berachnung. 
glerchstrom- una Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
c Lager neferbar. ——— 17 


Ausführung . 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdaiska 1500 
Telenhon 405. — Gegrünaet 190% — Terenhon #05. 


Stroh und Heu blieben unverändert. Kartoffeln an den Grenz⸗ 
ſtationen über Notierungen. — Tendenz: ſchwach. 
Danziger Produktenbericht vom 23. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
unverändert 10,75—20, Weizen 118—123 Pfd. unverändert 16,20 bis 
18,0, Roggen 16-118 Pfd. unverändert 16—17, Gerſte feine un⸗ 
verändert 14.80 —18,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer un⸗ 
verändert 14.015,20, kleine Exbſen unverändert 12—13, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 15—18, Nongenfleie unverändert 11—11,50, 
Weizenkleie unverändert 12—12,50, Weizenſchale 13. Großhandels- 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

j Berlineg Produktenbericht nom 23. Februar. Amtliche Pro- 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 252 
bis 258, März 256,50 bez. und Geld, Mat 285,50—286,75, Tendenz 
feſt, Roggen Märk. 2350-254, März 262, April 272, Mai 279,50 bis 
279,75 279,25, feſter, Sommergerſte 285—208, Winter» und Futter⸗ 
gerſte 215—238, ruhig, Hafer märk. 187—193, Mat 211—219—214, 
ruhig, Mais Iofo Berlin 222, Mai 198, ruhig, Weizenmehl für 
100 Kg. 34,7338, 78, ruhig, Roggenmehl 34,50—36,75, ruhig, Weizen⸗ 
kleie 18, ſtin, Roggenkleie 15, ſtill, Raps für 1000 Kg. 190, be⸗ 
hauptet, Viktorigerbſen für 100 Kg. 27—34, kleine Speiſeerbſen 
21—22, Suttererbfen 19—21, Ackerbohnen 19/21, Wicken 18½—20, 
blaue Lupinen 12/—13¾, gelbe Lupinen 14½—15. Serradella 14% 
bis 16½, Raps kuchen 17,80—18,20, Leinkuchen 28,80—24, Trocken⸗ 
7 prompt 9,30—9,50, Torfmelajie 9¼, Kartoffelflocken 19,80 

Hopfen. Warſchau, 19. Februar. Preife find feſt, beſon⸗ 
ders für Qualitätsware. Da die Brauereien ihre Vorräte ge⸗ 
wöhnlich in der zweiten Hälfte des März erneuern, keine Trans⸗ 
aktionen. Der Inlandsbedarf kit gedeckt. Der Mangel an Eis 
beeinträchtigt die Produktion der kleinen Brauereien. Hopfen, 
ausgeſucht, 650 BL; Prima A 600, Prima B 550; ſerunda 400 SL 


für 50 Kg. ab Lager. 
Hanf und Flachs. Lemberg, 19. Februar. Für Werg 
42 2 weiter feſt. Preiſe für Hanf und Flachs unverändert. 
as Ausland bat bloß für Werg Intereſſe. Im Allgemeinen iſt 


die Situation unverändert. 
Meterialienmarit. 


Wolle. Boten, 20. Februar. Kauf: 1. G. 260, 2. G. 280, 
8. G. 900. Ber faut: 1. G. 280, 2. G. 30, 8. G. 320, bei Stefe⸗ 
rung von einheitlichen Waggons 340. Tendenz infolge des leichten 
Winters ſehr ſchwach, Bedarf gering. 

ie und Fette. Warſchau, 10. Februar. Infolge Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe im Ausland iſt Sona⸗Speiſeöl billiger, man 
verkaufte 100 Kg. zu 155 BL. fr. Warſchau. Nizzaer Ol (L. Cabriee) 
iſt infolge ſchlechter Ernte und Warenmangel teurer; Ia wurde 
ab Lager mit 4,20-4,60 PL. für 1 Kg. verkauft. 

Notierungen der Berliner Metallbörfe vom 28. Februar. Näffie 
nadekupfer (90-998 Prozent) 128—129, Originalhüttenweichblei 
75,50, Hättenrobzink (Im fr. Verkehr] 74-75, Remalted Platten ⸗ 
zink 65—66, Originafh.⸗Arum. (9800 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ 
oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 
2,45—3, 50, Bankazinn, Strattszinn und Auſtralzinn 5,40—5,45, 
Hüttenzinn (mind. 99 Prozent] 5,30--5,35, Reinnickel (98-09 Proz.) 
8,40—3,30, Antimon (Regukus] 1,20—1,22, Silber in Barren für 

1 Kg. 900 fein 94,75—95,50. 
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ET Tu Te r 


Grenzmark- 


Ausstellung 


Schneidemühl 


für Landwirtschaft, industrie, . 
Handel, Handwerk und Kunst 


vom 25. Februar bis 1. März 


Jagd- u. Hunde-Ausstellung 
Eisenbahn-Ausstellung 
ZRZBeiterspiele 


Auskunft erteilt C. B. „EXPRESS“, 


Telefon 665, 799, 800, 801. 


Holzmarkt. 
Bom poluiſchen Te Der volniſche Holzmarkt in 
der letzten Zeit eine kleine Belebung erfahren. Als t⸗ 


urſache muß der Export nach Dentſchland, das heute der 
Hauptabnehmer für polniſches Holz tft, angeführt werden. Ins⸗ 
beſondere beſteht in Deutſchland großes Intereſſe für Tiſchler ⸗ 
Bolz, alferfei Schnittmaterial und Bahnſchwellen. Während aber 
Tiſchlerholz eine feſte Preistendenz verzeichnet, ſind die Preiſe 
für Schwellen ſchwankend. Die letzten Transaktionen mit polnis 
ſchen Schwellen erſter Klaſſe wurden zum Preiſe von 3 Schilling 
10 Pence lolo Waggon Danzig oder deutſche Grenze getätigt. Bau⸗ 
holz hält die Kalkulation für den Export nach Deutſchland nicht 
aus. Trotzdem wurden kleinere Geſchäfte gemacht. Stark gefragt 
iſt Papierholz, für das 25 Dollar pro Kubikklafter gezahlt werden. 
Auf dem engliſchen Holzmarkte Hat ſich die Lage ein 
wenig gebeſſert, fo daß berechtigte Hoffnung beſteht, volniſches 
Holz nach n d verkaufen zu können. Dagegen kommen 
vorderhand Frankreich, Belgien, Holland und Dänemark als Ab⸗ 
ſatzgebiete für polniſches Holz nicht in Betracht, da die Preiſe 
die Kalkulation nicht aushalten. Die Verkaufsbedingungen nach 
Deutſchland find: Eine gewiſſe Anzahlung, der Reſt nach Eintreffen 
der Ware, bisweilen gegen Wechſel bis zu zwei Monaten. Der 
In lands markt liegt vollkommen ſtill. Als Haupt⸗ 
Urſache hierfür wird der Geldmangel angeführt. Viele Ware, die 
eventuell ins Ausland verkauft werden könnte, kann gegenwärtig 
wegen der ſchlechten Wege aus den Waldungen nicht fortgeſchafft 
werden. Bei 80 Prozent der Holzproduktion entſprechen die heuti- 
gen Preiſe nicht einmal den Produktions koſten. Nur Tiſchlerholz 
findet eine günſtige Ausnahme. * 


Holz. Biatyſtok, 19. Februar. Preiſe Anfang Feoruar 
Info Berladeitation. Fichtenklötze und Langbolz, Export, 29 bis 
23 Zentimeter, für 1 m? 12—16 Zl., 30 Zentimeter 15—18 31. 
über 40 Zentimeter 18,50—22 31. Fichtenblöcke über 40 Zentimeter 
25—27 SL Tannenklötze und Langholz um 10 Prozent billiger. 
Grubenhölzer, Fichte 9—12, Telegraphenmaſten, Fichte, 14,50—16 
für 1 m, Papierhols 9—19 31. Eichenklötze für Fourniere 88—90, 
Tiſchler⸗Stammholz 1. Kl. 56-62, 2. Kl. 53—60, Fichtenſchmellen 
3.509,70, Sleeper 7,50—8, Eichenſchwellen 5,00-8,20 für 1 Stück. 
Fichtenbalken beſchnitten 45—50, Zimmermannsholz 22—25, 
Tannen⸗Jimmermannsholz 22—23 für 1 m’. Brennholz, hartes 
Laubholz 5,10—6,50, Fichten 9.50—5,10 IL für 1 m’. 

Kußlanbs Holzexport belief ſich (aut „Ek. Shiln“) im Wirt- 
ſchaftsjahr 1923/24 auf insgeſamt 65 Millionen Rubel. Für das 
laufende Wirtſchaftsjahr ſoll der Ertrag der Holzaus fuhr auf 
90 Millionen Rubel geſteigert werden. 

—— —— 3 ̃ — wÆWũ—d EEE anne a sen BEER. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der * ind der Weichſel betrug am 23. Februar in Krakau 
— 228 (2,22), Zawichoſt 1,06 (—), Warſchau 1,51 (1,61), Plock 1,81 
, Thorn 1,54 (1,56), Fordon 1,68 (1,66), Culm 1,78 (1,78), 
Graudenz 1,75 (1,25), Kurzebrak 2,16 (2,13), Montau 1,70 1,64), 
Piekel 1,76 (1,71), Dirſchau 1,56 (1,60), Einlage 2,24 (2,18), Schiewen⸗ 
Horft 2,80 (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waherſtand vom Tage vorher an. 3 N 
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Unübertoffen in 
Güte u.Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter, 


Zahlungs- 
bedingungen. 
Günstige Bezugsquesie für 
i Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydsgoszcz, Sw. Tröjey 14b, 
Telefon 79, m 


EAA 
— . —— 


Achtung! Mühlenbeſitzer! 


Nie wiederkehrendes zollfreies Ange 


Eine Schäl⸗Maſchine 


500 kæ Leiſtung, in Kugellagern laufend, 
mit beſtem Schmirgelmantel, ab Blivg 
lnblen-stedt, u. Umbanten Zerbeferun 
8 en⸗Neu: u. auten, e 
von veralteten Anlagen 2 Face 


2 
u 


HE ER; : 2 * fig 
a ER a ED EB ES U Zu DE In Ga ZU EI U BR ER an a EI 


eg führt aus 2437 
oh. Kunkel, Mühlenbaugeihä 
3 8 4 155 ft. 1 


A 7 . S 
[KoOberschl. K- 
Steinkohlen 


Hütten - Nug - Koks 


für Dauerbrandöfen 


sion „JIse“-Briketis F 
Ä Kioben und Kleinholz 


aus der Glückhilfgrube Niederschl, 


Portland-Zement ‚m 
Stück- und Weiss - Kalk 
Harzer Stuck- und Alabaster - Gips, 


FeuerfesteSchamattesteine 


Platten für Backöfen etc. 
Schamottemörtel 
Marken: „C. Kulmiz* und „Skawina* 

liefert auch in kleinen Men 
zu billigsten Preisen frei us 


* Wust Appelt, 8 


Bydgoszcz, ul. Naruszewicza 5 
Gegr. 1875, — Telefon 10% 


2000 Ctr. gelbe 


Gear Sulerüben 


Ein⸗ u. Berlanisgenofienichaft 
spölka zap. 2 m. odpow. Inowreciew. 
200 Beinen-Jeniner-Rürbe 


lieſert billigſt 


Blindenheim ul Kottataie la. 


75 


* 


Zum Möbelaufpolier. a 
grace bee en er I ben fe c f 
72 Am 17. Februor 1925 verſtarb un⸗ dem Hauſe. J. Nawrocki 5 x — ve ſowie ſämtliche 2 
ſer Mitglied, der Sirmann es „ \ 3 Marinaden us 5 
* 1627 j 
g Fried E ich 9 idmann Jeune dame Francaise g 1 ae 5 
in Gr. Lonsk. im Alter von 81 Jahr. ren all. donnerait a = Bratiprotten in 
50 Jahre treuer Mitgliedſchaft ſichern eme dans famille N H . 
Ihm ein ehrenvolles Gedenten. Ma 182 Renditen, Wir suchen noch per sofort: „ — rer. SilereDsien. 4 5 
Schmiede⸗ u. 2 Lehrerin a. Warſchal d. Värſchau f 5 1 50 0 ih t 8 h I h 2 Verlangen Sie billigſte Geoffitiensflerte. 1875 a 
—̃ ͤ 1 202: 0 JEUDIE Schwellennauerf ME 5. Stahlberg, Danzig, 
a ro og 5 age f 5 6856. BE 
—..— — 70 80 Zimmerleute r en . ee i e 2 
er N i nita 
2 be ergew Ahnlich niedrigen Preiſen — eren. beilen (Akkord) 3 MR NE e 2 8 9 
en Poſten billig eingekaufte 5 PTLLLLLENLLILLLLLLET I 175107 Djsde ger ng T 1001 
F Billig! Billig! — 


100 gewandte Leute 


zum Schälen vonLichtmasten u. Telegraphenstangen. 


Nepfel l. Birnen 


Gutsbeſitzer kauft ſofort gegen Kalle. 


Örabdentmäler: 


„ Waſchtiſchplatten ee e ce ee e 50 Milchkühe 

aus echtem Marmo Kunſt⸗ me 1 2 

platten allerbilſigſt, fiat. Tofort lieferbar 1 von Anden 0 . Zurzad Przedsiebiorstun 0b ko (auch in kleineren Poſten) 
G. W̃ odſa ck, Alle andern Baupichul. ME Obrzycko, pow. Szamotuty. 2560 zur 50 chr f. friſchmellend oder hochtragend, ſchwarzbunt, 


he in e 


Steinwarenfabrik, : Auswa — EEE EN ee 1 Offerten mit Preisang. an „Bar“ Bydgoszes, Dworcowa 72, 
Tel. 651. Divorcowa Nr. 79. Tel. 651. S Gärtnerei Jul. R RA 4) eee eee unter Nr. 426/10. 2827 


Sw. Tröojcu. Telef, ii 


| Mänden für des | 
Junger Denzinmoiot 


arena mm nom mn Bram nn mean ren na sms nmennnere 
FETT IT FI Taten n fofort geſucht. 1600 
125 8 N aufm ann == an ı eder Veen ee e 3 PS, mit Magnet u 
Bir S., m agne 2 
9 in Wide ele 1. — Ride a 3 


J. u. P. Czarnecki 
Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagielionska Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von = Uhr. 


„ beider Landessprachen in Wort und Schrift 
mit dedin. ale chtig evgl. Konfeſſion, für Verkauf u. Buch⸗ 


ü 
liefert aus verzink⸗ ene vo dec 
hn. Spezialhaus geſucht. Von 
Ausführ. in De nur beſtempfohlenen Bewerbern Sebenslauf 
Nr. 26 gratis. 2234 mit Gehaltsforderung erbeten unter U. 


die G lle d tun . mit Vor 
Alexander Maennel, ee ee ebe e dee DONIR für Tul Land⸗ 


I f. mittl. Land⸗ 

ml Süntige Reif ee mein „Artemis e RR ae = Be an 0 5 
m Ä erwin werbe. Preis 

umge ende waren u. Reſtaukat.- J 18 5 e Wir a 0 . Walter Schramm, 


maſchine, auch 8 


Reda(Pommerell. ) 2872 


a Ö © A Tone Eon een Zu melden od. Offert. ö 
20. N. Höchſtpreiſe b. eln. Ser Lehrli 
er 3 Schloſſer⸗ u. Schmiede, 
26. u. di ang Bee ! ent ng I. 1690 |140 Ma. beiten Ackers, darunt. 22 Mrg. Wielen, iel 
105. le,. n Fuchs⸗ u. all. and. Felle. bei > aus ahtbarer Familie, Sienklewieza 16, I. 16” mit ee er 195 ni Ehen 15 pe Miro, I ned: 5 abe ae 525 
rech 11 Gerbe u. fürhe En beider Zandesiprahen| Suche zum 1. April vieh ulm, 2 km vom Bahnhof, beabſichtige Holzſchrauben, Bolzen, 
* 

Sprechstunden ob- u. 3-6 Uhr 


Dworcowa 57, I x, |mächt. Selbſtgeſchrieb. ein evang., ſauberes, zu tauſchen gegen Aehnliches in den Kreiſen ten, Huf 
all. Arten fremd. Felle. von 6-8 abends. Meldungen m. Lebens⸗ gewandtes Eh helmno, Torün oder Wabrzezno. 2887 Muttern, Nieten, Sul, 


be ein L Mia. 4er lauf, Hugo Warm, billig 
Rydeoszes, Gelarisha 21. |\aelre; fee, Sum ee ere wen e GIUDENMÄDHEN | Yefiger gelriegel. Or. Trinchaus. g Ser 


MWile:at, Malborsta 13. 50 Suche vom 1. 4. 25 zwei u. für ſofort ein evgl., Poſt Klaukendorf, Kreis Allenſten. Oſtpreuß. an n Geſchſt. d. Ztg. 
Dr. von Behrens, G = 5 


ſauberes, freundlich. 
r f no a Futterrüben 
Die Rechtshilfe, e ſtation:: . lehrlinge. en 20 8. Sauggasmot, He 


Gärtner: | Jidemchen 
at abzugeben 1607 
„ errechnung, ehaltsanſprüche an Er 


Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf 8, Plac Wolnosci. 9 Zeus Offerten unt. O. 5 = 8 N 4 udſe, Legnowo⸗Bydg⸗ 
? "Em di E zau 9. Germann, R f 
Ula prima Leichtbenzin. E 1 f an. bie DR. Bieter 5 2 RC 20 PS. Rohölmotor „Hille 


Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 


Ig., flott., gewandten Ber von ſogleich indes jolort ob, Ipäter 


t beſſeres ev. 


8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 4 
nada 3, deutsch und 2 een a 0,65 A pro Ltr. Kunderfräulein er Sausmanden > > Tuchola 2 Saatwicke 
ieee vie 55 Squsmäddien 20 PS. Rohölmotor „Deutz“ J Naparas 
eee 5 Gutes IR geſucht mit Lehr⸗ t ha 1 0 DIMO UI, BU 3 
N oittiee. esso erlaubnis für polniich. Don lolo * 120 und 
Dachro U Sue zum 1, April ER a 1 Batterie kompl. m.$äu Timothe 
ri eti S 25 noch bg 2:6, [ältere 2386| P. Plosnica, p. . en ganz Kompl. m. re kauft 
utsverwaltg. Kitnow, — ie 
__vow. Grudzigda. Hufbertualter 108 Amp. Entladestunden, Landw. Ein- u. 
Salon, Halbsteine, Schere au ben billig, ber anch Buch fürung N Verkaufs Bereln 
r * 7 ſten Tagespreiſen: und Gutsvorſteherge⸗ Landhaushalt zu ſofort 7 h noch nicht im Betriebe gewesen, Sp. 3. 8 d. o. 
i Wü f } N ß ihäfte übernimmt. geſucht. Mühlengut N sofort unter günstigen Bedingungen Bydgoszcz. 
Urfel, u D. e ai Dot dene e äußerst billig zu verkaufen. 9 ö 
in sämtlichen Senftenb dgiechowa, nia, Kr. Bydgoszcz. Bild un el. 100. 2869 
Frankfurlar Marken ze _gow, Omiegno, | m — (die Welte l D 308. Laschinenbau- Anstalt 


Hütten- u. Gießerei-Koks 


Mall 


G. m. b. N. 
- Mädch chen 
Grude Koks 18% wo per 1. 4. 25 für Kochmamfel äuf größerem Gute in WEG I Aussee 110 
Anthracit Kolonialwaren- re die Ede licdmnen "229 11510 5 8 84 2 K eee eee 8 ak 2 
. 1 . „ gut. Geha ung. —:ñĩéꝝĩfdL u 
5 ö geist oemeurstt EN Tr Geitnitt tel Aueh e 0. 
ein ib. u. altere alten 
h Onien Junges Müdchen Aelteres, alleinſſehen 


1 oln. Sprach . | 
Holzkohlen Hehe * ee das plätten, nähen u. Müdchen Od. Fron ret ig ae . een, zu Pachtungen 
Porti.-Cement 5 ſervier. fann, für das Federvieh 55 6. wi tti, 
0 * \ ee 3 8 — 4 —— . Becel 9 me, q Pomorze. 
. Bau- und Düngekalk 16 e nn Gere, 


inne Aae wert] - 
Erstklassige Groß -Vertretungen. a4. Shui u en . 1 
Fr. Noepke . gchlb⸗ Eltern 5. 3.25. 0 a ‚Stellengej uche | Braune Stute Stute Nolwag eu En x in 1165 


Podgörna 1. 164 5 
u W fab 5 (Patentachſen, \ Str.) be fe ae: 
MaasbergiStange 3 en, | b Kaſſtererin, Norreſpondentin Aethur Bahr, Kontormöbel Fachman : 
100 Ul. J . ‚3 u ahr 1 
Bydgoszcz, Pomorska 5 — 0 : | Geldſchrank e mänte ; 9 


Tel.-Adr.: Masta deutſch und polnisch, mit allen W il Wilezak. Nakielsla 7. 


bei freier Station bei⸗ 


traut, t 4 vom 15. 3. 25. Gefl. einer An 
Angebote unt unter 6,1 m die Beicätisfteile 4 Baar Srieftauden.| neue Kiffen 2 125 ieee 2 
; ing "Seugnisabinält rſabr Buchhalter (hr! Minthrean ae = Seele . 2 Transmiſſion 5 8 Jean 
ö und Öehaitsaniprüdhe fucht dauernde Stella. htl. Ba chfrau F 


ver 1. Voril ob, früher. dec Walchitellen aub, Frettchen i Subehör u. ander. 


8 5 4 zufügen. Ferner einen 1 bet t. dem ſe. Boclanow fl mehr, wegen Platz⸗ a 00 
75 Bestbewährte 1 Piz 5 g Lehrling 1 e Gt. b. 3. GStenkenbsfff.) 4d. pf pt. gare Br Dane mangel W zu Wohnungen 
g verlangt Aulein, runwaldzla 7 265 verkaufen. 1sanl x j 
Kartoffelnflanzloch- E dau Helen, J ee 5 Gelegen Juljan Kröll 6⸗Zimmer⸗ 
. _ — Jablonowo, Pom * 
7 — — nehmem Hauſe als in Szpitalna 3. wohnung 
Ma N Bruder u. Speer, f Glasſabr a N nge 
n Sarrazm m. 180 8 zac derade t ein Me ne Gute Gelegenheit 00 ch a nina . 
Hackmaschinen u. cbt e wüniden qweds Spiegel-u. ann Fe "wa für Auswanderer ! : 15. 4 ee 
ra ckann m 
System behne Beihwihtern, wo eine Glas - Zulchneider Birtihafterin 8 . ae a — | 


geſucht. Zeuan. vor- ſucht vom 1. 4. 25 S Dod gestes 
def, . 4 Stadt od, Ban meine Sandwicift| ede e | FORIETTIELDUNDIN 


und sämtliche 


i and. |beftehend aus ca. 25 ; 
. . _Stowaeliego 1, I. r. Offerten unter €. 2203 Pia Ihr. alt, zu verkauf. 
Maschinen u. Geräte werd. bevorzugt, jedoch an die Geihit. d. 31g. Se 40 bie 9925 eee e liefert Sum er art N Sen, 1 fe 
für die Frühjahrssaison nicht Bebing Si e Mſchiniſt 7 geb. Den Pachtland. Jude Womens na Mielle, Wie 5 en 1 
l | ührl. Off. m. Bild. d. ſof. 5 . b. Wi 2 omors 9 ee 
liefern sofort 3.267045 5 werd. u. Bollwaile, 8 17 J, en. 5 Schafe 1 e Some — — Es ſtehen 


1 20 Gdansta -I. 
d. G. 
Nitsche i Ska.“ 1 Bein g Klavier 10 FLÜNDEEI- | Mint. Zinne, 


i 818 r F. als Haustochter in Preis 14000 Mark. tſch. Babe. 57 wie en ft ae 
1 ne A h Ge LI. Der Hang h dach Keller Ach, E.! 2. Goarsla 24 _ 
Ww DR UT rn Gelucht zum 1. Apri vort 2 {at new süm 3.287 er E Zim. a,b. Herrn : 
a 8 es = Mit 5000 a ieh m 15 15 1 Se an die Gſt. dieser 310 eee, 
a aſchenge ngebote l AN e 0 
Leleer.. Adresse: „Nitscheska“ ter erbeten unt. M. 2871 zimmer in Mahag. 

r 8 2 Angeſiellter — 12 5 Yo use an die Geſchſt. d. Ztg. allermod. 5 Sauggas⸗ 169 1 Bee ver 

4 leger. Zeugniſſe ſindſe “ 1785 15 

oder als Teill aber bet Bewerbun mit- Jg., geb. Miochen dit . chl ; motor Mötz Zim. 

1 0 m Nun. Aufl ngenieur mitzubringen. rt. u. ſucht Stelle als ans: j 38 RE am a zu 
VBaſche, Bydgoszcz Orole ianpläheiges techniich, | N. 2874 an d. St d. Z: tochter. Off. er in jeder Art und Größe AJackowsklege 33. 0 P. S. — Körting — ende h Wodgörna ! 1. 


' Hinderanfnahmen, Mprträ 

nderaufnahmen, Portr 2. 
Boittarten und Paßbilder 
Anerkannt gute Webseiten 


$ L. 2868 an die Gecchlt. bei günit. Anz. empf. betriebsfertig, wegen 2 

a ee Kkantenpffegerin 5 ung., beſſ. Mädchen Emi il Gieſe, Epeiſezimmer, Betriebsvergrö erung er 

aan und Sabe gute für Pl 10 ACER gel. 0 Stelle 3 zu 1 ae eee 1 05 „erbalten, braun, PR u ven aufen. a 2 Ser 1 
eſerenzen. erk. etzter, 100 Kinde, entl.1. Be 9 reyſtädterſtra „ für au, 2786 

C. 1626 an d. Gſt. d. 3. Welniany rynek 9. (Off. W. b. 168 1a b. G l.. Kr. N 2600 Ul. Sowinskiego 2. au on, Tel. 25. Cbrob rege 18, e 


U. 


EIS 
s * au er entfer wodur 
unter 40 herabgedrückt und in der Schule wurde die 


P 


a 


eee een 


ER 


Der „Gipfel der Verhöhnung deutſcher Koloniſten i in Polen. 


Interpellation 


des Abg. A. Utta und anderer von der deutſchen Ver⸗ 
einigung im Seim au den Herrn Unterrichtsminiſter 
betr. die Vergewaltigung der Rechte der 
dbeuntfh = evangekiſchen Bevölkerung in 
Piotrköwek, Gem. Stubice, Kr. Goſtynin, und die uner⸗ 
Bärte Beleidigung derſelben Bevölkerung durch den ört⸗ 
lichen Kreisſchulrat. 


In 3 Gem. Subice, Kr. Goſtynin, ere feit 
che Dieſe Schule 


ne deutſch⸗evangeliſche Schule. 
wurde ſeit ihrer Gründung von deutſch⸗evangeliſchen Kin⸗ 


dern aus den Dörfern eg Kepa Karolinska und 
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—— wurde ebenfalls uon den Koloniſten erbaut und er⸗ 


Jahre 1919 wurde in dieſer Schule auf Grund des 

8 3 Miniſterrats vom 3. März 1919 und der 
die deutſchen Eltern abgegebenen Deklaratkonen die 
— F ade belaſſen. Im Jahre 1923 wurden 
Grundlage die deutſchen Kinder der Kolo⸗ 

rn Suchodoly und Kepa Karolinska, 


chwerde gg die wir im 


Bet 
 Vnterpellation beifügen. Der — bat dieſe He 
werde an dem e weitergeleitet. Der Vor⸗ 


e des Schulrats hielt es jedoch nicht für nötig. dieſe 


f Beſchwerze dem Schulrat zur Durch ſicht vor⸗ulegen, ſondern 
bat eigenmächtig an ellern ohne 
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1 W indene der e völlig ge 


ngeordnet, den Bittſt 
rledigung zurückzuſenden. Die Beſchwerde re 1 Pe⸗ 
en amtlich durch den Ortsſchulzen eingehändig Sie 
war mit den Unterſchriften des Vorſitzenden des Srultens 
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Der Kapitän findet das Leitmotiv feines Aufſatzes in 


einer Abhandlung des Kommandeurs Abeille, Brofeilor 
dal der „öcale ſuderkeure des Marin“, und er ei 
da Aar „Das Problem der Blodade beficht nich | 


bt aus ihr 
aren Kordon von U⸗ 
England mit einem ——.—— n Kordon 8 


Boote, zu umgeben, es beſteht darin, 
zu o — 7 Safer ans- 


die englische Bevölkerung aus hungern 


lurde. Dieſe Idee iſt nur dem Anſchein nach barbariſch.“ Tat⸗ 


milie ſei ein ſolches Verfahren. meint der 1 * 


2 7 1. der Kapitän, nur im Intereſſe des Fr 
wür 


(n gelegen, da es den Arles viel ſchneller ige 


dei ii Kapitän ſchließt, daß bie franzöſiſchen Unterſeeboote 


bei den unvergleichlich beſſeren geographiſchen Berhältniſſen, 
85 r denen fie operieren würden, zweimal io viel 

aden anrichten könnten als die ent⸗ 
en Unterfeeboote es 
von dewen die Hälfte 
gen würde, um eine 


„„In 
ote nur in den britiſchen 


konnte und daß daher 150 


Blockade 
Unfezem Falle hätten die 150 


reichten eine neue Beschwerde ein. Aus dem 


brochenen Block, 


und Sekretärs verſehen; daneben war eine Poſtkarte mit 
einem äußerſt beleidigenden Verhöhnungsbild angeheftet. 
Solche Erledigung eines gut begründeten Geſuches 


einer deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde iſt der Gipfel der 


VBexhöhuung und Beleidigung dieſer Ge⸗ 


ein de. 

Die dortige Schulbehörde hat ſich fedoch damit nicht zu⸗ 
frieden gegeben. Im nächſten Schuljahre wurde der deutſch⸗ 
evangeliſche Lehrer aus dem Schulgebäude entfernt, trotzdem 
dieſes Gebäude der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde gehört. 
Das Schulgrundſtück wurde dem evangel. Lehrer ebenfalls 
abgenommen und zuſammen mit der Wohnung einem pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Lehrer übergeben. Die deutſchen Eltern 
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ſchwerde beigefügten Verzeichnis der deutſch⸗evangeliſchen 
Kinder, das von dem Gemeindevorſteher — beſtätig 
wurde, hat man 5 Kinder mit der Begründung ge 
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daß diefe Kinder in Piotrkswek nicht geboren find, trotzdem 
Dorfe wohnen. Das Geſuch wurde aß⸗ 


fie ſtändig in dieſem 
ſchlägig entſchieden. 


Solche Handlungsweiſe der dortigen Schulbehörden hat 


die deutſch⸗evangeliſche Bevölkerung faſt zur Ver⸗ 
ER und der äußerten Erbitterung 
gebracht 


Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: 

1. Iſt dem Herrn Miniſter Obiges bekannt? 

2. Wurde der Vorſitzende des Schulrats wegen feiner 
willkürlichen und geſetzwidrigen Handlungsweiſe 
ſowie auch diejenigen Perſonen, die ſich der oben ge⸗ 
ſchilderten Beleidigung und Verhöhnung der deutſch⸗ 
evangeliſchen Bevölkerung durch das Anhefken des 
ſchändlichen Bildes an ihr Geſuch ſchuldig gemacht 
haben, zur Verantwortung gezogen? 


8. St der Rechtszuſtand in der Gemeinde Piotrłöwek 


wieder hergeſtellt? 
Warſchau, den 19. Februar 1925. 
Die Juterpellanten. 


Gewäſſern zu kreuzen und in wiederholten Fahrten zu 
operkeren., was eine Überanſtrengung der 8 


wie der Schiffe verhindern und was Gelegenheit zu häufiger 


Neuverſorgung mit Torpedos geben würde; denn wir wärs 
den in ache mit Torpedos arbeiten.“ 
Die franzöſiſchen Unterſeeboote würden in enger Ver⸗ 
2 mit Flugmaſchinen arbeiten und in beſtän⸗ 
ger funkentelegraphiſcher Verbindung mit ihren Häfen und 
22 ſich 2 was die Aufrechterhaltung einer ununter⸗ 
ade bei Tage und Nacht ſehr erleichtern 
würde. a. Kapitän 23 fort: 
würden äfe 3 die gliſchen K 
vroklamieren. würden die Zonen rund um 
fixieren, in denen r verboten märe und fie würden 
erklären, daß jedes Schiff in dieſen Zonen Gefahr kiefe, 
zerſtört zu 3 Mit n iſt die Notifi⸗ 
zierung der Blockade in einem Augenblick abgetan und ihre 
Wirkung macht ſich ſofort fühlbar.“ 
In England Hat man nicht 1 daß Fraukreich 
ſich bisher jedem Verf fünftta den Bau von Unterfſec⸗ 
booten zu verbieten oder zu widerſetzt hat und 
daß es heute keine ee Schiffe mehr baut, ſondern ſich 
ganz auf Unterſee boote konzentriert. G 
für England Hit es aber von dem Beſitz der 150 Unterſee⸗ 
bodte, welche der Kapitän für die völlige Blockade Englands 
nötig erachtet, noch Rn entfernt. Es beſitzt heute 29 moderne 
Unterſeeboote nebſt zehn der ſpäteren deutſchen Unterſee⸗ 
boote und hat zwölf im Bau. der nächſten Waſhingtoner 


de der en 


„Konferenz dürfte die Bade Regierung den Verſuch er- 


8 die anderen zu beſtimmen, „öͤe unmenſch⸗ 

Waffe. des Anterterbuote; in Acht und Baun er⸗ 
Haben? Wir glauben aber nicht, daß ſie damit mehr Erro 
Haben wird als bisher. 

Das Intereffanteſte an diefem Beitrag zum engliſch⸗ 
frauzöſiſchen „Einvernehmen“ dürfte die beredte franzöſiſche 
Verteidigung des e fein. In den Kriegsjahren 
las man's anders, tbr . er! 
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Anlage: as Geſuch DE Gemeinde 
ee 5 vom L 8. 23 im Original. 


Sr. Hochwohlgeboren 
Herrn Schulinſpektor des Bezirks 
Goſtynin. 

Wir endesunterzeichneten Landwirte aus Kepa, Karo⸗ 
linska und Suchodoly beſaßen in Piotrköwek eine deutſche 
Schule mit einem Stück Land. Dieſes Land wurde ange⸗ 
kauft und darauf das Gebäude errichtet von den Dörfern: 
Piotrköwek, Kepa, 2 und Suchodoly. Wir bemer⸗ 
ken dabei, daß ein in dieſer Angelegenheit aufgenommener 
Kaufakt ſich noch in — Beſitz befindet. Im Jahre 
1919, als der Beſchluß des Miniſterrats am 3. März 1919 
bekanntgegeben wurde, haben wir dem Schulaufſichtsrat 
Deklarationen für die deutſche Unterrichtsſprache mit den 

cheinen unſerer Kinder vorgelegt. Bis zum 
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dated: 1922/23 wurde die deutſche Unterrichtsſprache in 
en. Infolge der Bermiſchung evangeliſcher 
inder mit oliſchen wurde in der Schule die polnische 
tsſprache eingeführt. Von dieſer Zeit iſt unſeren 
Kindern die Wohltat, ya Unterricht in der Mutterſprache 
— erhalten, genommen. Kind kann ſich nur dann ent⸗ 
wickeln und geiſtig vorwärtskommen, wenn es in der 
Mutterſprache unterrichtet wird. Außer den in Mean: 
wohnenden Kindern befinden fi bei uns noch 20 Schul⸗ 
kinder, was durch bie beigefügten Deklarationen beſtätigt 
wird. Wir bemerken noch, daß die Schule in A e 
aus einem Schulzimmer beſteht, in welchem alle Kinder 
(gemeint ſind die polniſchen und deutſchen — Schriftl.) nicht 
P latz haben. 


Angeſichts deſſen bitten wir auf Grund des Art. 8 des 
Beſchluſſes des Miniſterrats vom 3. März 1919 in unſerer 
Schule in Pkotrköwek die polniſchen Kinder von den deui⸗ 
ſchen zu trennen und die deutſche Unterrichtsſprache wieder 
einzuführen. 

In Erwartung einer ſchnellen und geneigten Antwort 
zeichnen wir: 

Piotrköôwek, hen 1. Auguſt 1923. 


Es folgen Unterschriften. 


haus zugegangen. Die vom Parlament zu bewilligende 
Summe wird rund 21 Millionen Pfund betragen. 
was eine Vermehrung des letzten Voranſchlages um 
1.600 000 d bedeutet. Hiervon entfallen Millionen 


Er die öritiſche Luftflotte, 6 Millionen auf die n 
der britiſchen Admiralität und das Kolontalam Mon 
1555 das Perſonal im Laufe des kommenden Zabees auf 

Mann zu erhöhen. Im Laufe des Jahres werden 
— fieben neue Geſchwade geſchafſen 


Mit aller Energie geht die engliſche Regierung jetzt 
daran. den gewaltigen Vorſprung Frankreichs in der Luft 
aufzuholen. ſteht außer Zweifel, daß dies in einigen 
Jahren gelungen ſein wird. 


Free 


Denken Sie an die rechtzeitige 
f Erneuerung des Abonnements! 


eee eee eee eee eee eee rr 


Brieffaften der Redaktion. 


= Meer Frau Ekgeatumerin des Gruröſtüds iſt, 


4s 


Nr. 9928. 
fo würden ee entl. 
J. J. in D. Der kragliche Vertrag ist inzwiſchen, wie Sie aus 
iſiziert worden. a5 ö pi 
Wir kön e, die groß 
md breit in der Zeitung telt we — 5 
— 3 ce find, noch außerdem 


Hauptichriftleiter: Gotthold Starte verantwortlich für 
den geſamten a 3 Jshannes Kruſe; 
für Anzeigen und Nekla W b S. W Druck und 

itt un Om. b. H., jämtl Brorfübere. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchle glich „Die Scholle Nr. & 


Hk NEN? TIER 8 
a 


Bank NM. Stadthagen row. Aue, 


Filiale: BERLIN 


3ydgoszcz 


erledigt Bankgeschäfte jeder Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 


Scheckkonten — Krediterteilung — ; Annahme, von Spareinlagen. 


2 


des Wielkopolski Klub Automobilistöw i Motocyklistöw, Bydgoszcz 
Sonntag, den 22. Februar 1925: 
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— * 
2 
* Rr * ver 
Spa: . U % x 
J 4 1 N 1 
5 g ’ 8 


i Aschermittwoch 


re 
Eintritt ohne 


Vorher ein aus- 


Kabarett- 


2791 


Aus rollendem 3 offeriere = 
Konkurrenzpreiſen 


meer 


rößeren und kleineren Menge 
Soweit, REN, ‚olgnialwaren sEngros. 
on — 


Hotel international F 


Bydgoszcz, Dworcowa 33 
1 Telefon 1626 5890 Telefon 1628 
Dienstag, den 24. Februar 1925: 


5 Harneval-auschied; 
E Ausstoß von Märzenbier ® 
— 


24 


. 11 
Mausmacherwurst; 
in bekannter Güte und recht dickes? 
Zisbein von oben 


Künstierkonzert bis 3 Uhr. 
Es ladet ergebenst ein Sowinskl, Wirt. 
"Bann nm hr n en. 


QCLL UCLA CLT 0 
nn 1 Neu u. . von ı[ı ILL 


Feen preisw, geg 
2 W We 6.1 Jasna 8, I. r. 


= 


Zur Fastnachtsfeier 


‚Gdaäska 134 
Kappentest m. Pfannkuchen etc. 


!! Die gute Porter vom Faß!! 


|: 5 HAUS! 


CCC 


Kino Kristal. al. Ad At 


Heute, Nee treten auf 3 bekannte 
u, beliebte Filmsterne u. zwar: 
Die bildschöne 


Lia de Putty 


Die en Tragödin 


Lydja Salmonowa 


Der Nachfolger Jannings 
Paul Wegener 


in dem gewaltigen 6-akıigen Drama 


Die Insel der Tränen 


Außerdem Beiprogramm: 
Das Erdbeben Japan 
en. 


60 gr. pro pfund. 105 
nit Lemke, 
Mleczarnia Wydrzno, 
pow. Grudziads. 


— 
Stühle z. Ausflechten 
Dworcowa 6, Hof, & 


Aulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Freitag. A Februar 


Originalaufna 


Blitzbilderbo an 
Groteske in 1 Akt. 


der wahre lob 


Schwank von Arnold 


und Ba 
ae Verkauf mi 
925 und Dendere ge 
in Sch ies Buchhan 


Pabel Tune 


Dienstag. den 22 
am Ja W 


Madlenſeſt 


Ale aftiven Mt 


kopers 


gase wird um 7 Uhr geöffnet. 


E. Bäcker. 


techn. eee . 

" Berfammiung 
Ne Gehenswürdigfeit und en e mir 
fue Kegel 0 . 
Bere e n b Tagesordnung Iteb® 
0 ſchnel“ 
S Buollium den mabbelchen f dender Sedeuig, wer 


| 90. Speiſezwiebeln (tin) | 


nimmt an Braun. 


r: 
Außer Abonnement! 


Freitag a. ie Theater” 


glieder des Spiel 


